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Die Ausweiſung des Regierungs⸗ 
| baumeiſters Keßler. 


Wie das vermuthlich gut unterrichtete „Berl. 
Volksblatt“ mittheilt, iſt dem Negierungsbaumeiſter 
Keßler durch den Regierungspräſidenten zu Potsdam 
auf Grund des S 2 des preußiſchen Geſetzes vom 
31. Dezember 1842 über 
1 Perſonen der Aufenthalt in Branden⸗ 


urg unterſagt. Da ſonach Keßler in Preußen 


einer ee en Aufenthaltsbeſchränkung unter: 
liegt, ſo hielten ſich die braunſchweigiſchen Be⸗ 
hörden für berechtigt, von 5 3 des Reichsgeſetzes 
über die Freizügigkeit Gebrauch zu machen und 
Keßler auszuweiſen. Aber war der preußiſche 


Regierungspräſident zum Verbot des Aufenthaltes 
in Brandenburg berechtigt? f 


Dieſe 
liegenden 
Geſetz vom 31. Dezember 1842 handelt über die 
Aufnahme neu anziehender Perſonen und beſtimmt 


rage iſt von einer weit über den vor⸗ 


im 8 1 im Princip, daß einem preußiſchen Unter⸗ 


thanen der Aufenthalt an einem Orte, wo er ſich 
Wohnung oder Unterkommen ſelbſt zu verſchaffen 
im Stande iſt, nicht verweigert werden darf. Dieſes 
Geſetz iſt der Vorgänger und die Grundlage des 
Reichsgeſetzes über die . dia daf und ſeinem 
weſentlichen Inhalte noch durch daſſelbe beſeitigt. 
Der 8 2 beſtimmt dann: ’ 

„Ausnahmen hiervon finden ftatt, wenn die Landes⸗ 
polizeibehörde nöthig findet, einen entlaſſenen Sträfling 
vom Aufenthalt an gewiſſen Orten auszuſchließen. 
jerzu iſt die Landespolizeibehörde jedoch nur in An⸗ 
ſehung ſolcher Sträflinge befugt, welche zu 
oder wegen eines Verbrechens, wodurch der Thäter ſich 
als einen für die öffentliche Sicherheit oder Moralität 


gefährlichen Menſchen darſtellt, zu irgend einer anderen 


Strafe verurtheilt worden oder in einer Corrections⸗ 
anſtalt eingeſperrt geweſen iſt.“ 

Dieſer Paragraph iſt ſchon durch das 
preußiſche Strafgeſetzbuch von 1851, nämlich 
durch deſſen Beſtimmungen über die Polizei⸗ 
aufſicht aufgehoben, jedenfalls aber durch die 
bezüglichen Beſtimmungen des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buches 58 38 und 39. Denn beide betreffen denſelben 
Gegenſtand: die polizeiliche Aufenthaltsbeſchränkung, 
welcher beſtrafte Verbrecher unterworfen werden 
können. Die Stellung unter Bolizeiaufficht iſt nach 
dem deutſchen ee zuläſſig wegen Auf⸗ 
ruhrs, Auflaufs euterei, mit Gewaltthätigkeit 

egen Gefängnißbeamte verbunden, wegen ſchwerer 
Fälle von Landfriedens bruch, wegen ee de 
Kuppelei, wegen mit Zuchthausſtrafe belegten Dieb⸗ 


ſtahls, Raubes und Erpreſſung, wegen Hehlerei, 
ilddiebens und wegen 


wegen gewerbsmäßigen 
einer Anzahl von gemeingefährlichen Verbrechen, 
ſofern auf Zuchthausſtrafe erkannt iſt. Hier werden 
alſo alle diejenigen Fälle eu in welchen eine 
beſondere polizeiliche Beaufſichtigung eines Ver⸗ 
brechers nach verbüßter Strafe nöthig gehalten wird. 
Natürlich hat das Strafgeſetzbuch alle bie 
jenigen Fälle umfaſſen wollen, in welchen eine ſolche 
Aufſicht nöthig iſt; es hat alſo alle denſelben 
Gegenſtand betreffenden Landesgeſetze auf⸗ 
er und damit auch die angeführten Be: 
ſtimmungen des preußiſchen Geſetzes von 1842. Zu 
jener Zeit hat auch wohl Niemand anderes gedacht, 
die preußiſche ſehr detaillirte Ausführungsver⸗ 
ordnung zu den Polizeiaufſichts⸗Paragraphen des 
deutſchen Strafgeſetzbuches erwähnt jene alte Be⸗ 
ſtimmungen garnicht. 

Das Oberverwaltungsgericht ſcheint freilich 
ihre Giltigkeit anzuerkennen; in einem uns aller⸗ 
dings nicht im Wortlaute vorliegenden neueren Er⸗ 
kenntniß legt es nämlich das in ihnen enthaltene 
Wort „Verbrechen“ aus und zwar richtig — wenn 
man die Giltigkeit der Beſtimmungen im Ganzen 
729 Gerade dieſe Auslegung giebt aber einen 
ehr gewichtigen Grund dagegen ab. Das Wort 
„Verbrechen“ ſoll nämlich im Sinne nicht des deut⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches, ſondern der im Jahre 1842 
giltig geweſenen ſtrafrechtlichen Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechts verſtandenwerden, in welchem es 
ei Ee bezeichnet, durch die Jemandem wider⸗ 


e Nr. 4, bei a 
für die Petitzelle oder deren 


J der Thäter ein entlaffener Sträffing iR, d. h. irgend 
eine b abgebüßt rt 


die Aufnahme neu an⸗ 


für ein ganz unerhebliches 
oder gar nur e ene 2 abgebüßt haben, unter⸗ 
Y 


all hinausgehenden Bedeutung. Das 


n 
Zuchthaus 
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Landespolizeibehörde der Meinung iſt, daß ſich der 


et durch ſein Verbrechen als einen für die 


entliche Sicherheit oder Moralität gefährlichen 


Menſchen dargeſtellt hat, ſo kann ſie ihn aus 
jedem preußiſchen Orte ausſchließen, mit der 
Deutſchland 


weiteren Wirkung, daß er aus gan 
Fe Sole werden kann. Für bieſes Recht der 
Polizeibehörde giebt es keine Verjährung; Tauſende 
von Menſchen, die vor langen Jahren vielleicht 
ergehen Gefängniß⸗ 


ne eine Ahnung davon zu haben. 


liegen ihm, o 
i für die öffentliche Sicherheit oder 


Der Begriff „ 

Moralität gefährlich“ iſt ſo dehnbar und ſo von 
den zeitigen Anſchauungen der Behörden abhängig, 
daß viel darunter gebracht werden kann. 7 


Ein jo ungeheures Recht in den Händen der 
Polizei verträgt ſich garnicht mit den ganzen 


Rechtszuſtänden, wee ſie heute ſind. 


Wenn wegen der ſchwerſten Verbrechen nur 
auf gerichtliches Erkenntniß Polizeiaufſicht und 
in Folge davon Aufenthaltsbeſchränkung eintreten 
kann und dieſelbe in dieſem Falle nur 5 Jahr 
von der Aburtheilung des Verbrechens an dauern 
kann, ſo iſt es doch ein innerer Widerſpruch, daß 
die Polizei ein gleiches in ſeiner Dauer unbe 
ſchränktes Recht wegen derſelben Verbrechen, ja 
ſelbſt wegen der leichteſten ſoll üben dürfen. 

Wenn das „Berliner Volksblatt“ recht unter: 
richtet iſt, ſo wäre gerade der Fall Keßler ein Be⸗ 
weis für die ungeheure Ausdehnung dieſes Rechtes. 
Hr. Keßler ſoll nach ſeiner Mittheilung vor 13 Jahren 
wegen eines unbedeutenden Vergehens (welcher Art 
es war, führt das „Berl. Volksbl.“ nicht an) eine 
Freiheitsſtrafe verbüßt haben, welche damals ſo 

ering angeſehen wurde, daß er noch faſt zwei Jahre 
ehe m Staatsdienſte blieb. In letzter Zeit hat 
er dann zweimal Geldſtrafen wegen Beleidigung und 
wegen Preßvergehens erhalten. Dieſe letzteren können 
nicht in Betracht kommen; denn das Geſetz von 
1842 giebt der Polizeibehörde nur gegen ent⸗ 
laſſene Sträflinge, alſo nur gegen Perſonen, 
welche eine Freiheitsſtrafe erlitten haben, ein ſolches 
Recht. Herr Keßler wäre alſo nun ausgewieſen 
wegen einer Handlung, wegen welcher er wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt nicht gerichtlich unter Polizei⸗ 
aufſicht hätte geſtellt werden können und deren Er⸗ 
duldung nicht einmal ſein Verbleiben im Amt ge⸗ 
hindert hat. Wäre er aber damals gerichtlich unter 
Polizeiaufſicht gestehe ſo wäre ſie längſt abgelaufen. 
Es wäre in der That höchſt wünſchenswerth 


be hören, ob wirklich die angezogene Geſetzes⸗ 
eſt Wel 


15 t in ihrer vollen Ausdehnung don den 
Behörden für giltig gehalten wird. Iſt es der Fall, 
jo wird der Reichstag dafür zu ſorgen haben, daß 
eine authentiſche Declaration den Sinn der 88 38 
und 39 zur Geltung bringt. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Juli. Die Gewerbe⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen Magiſtrats hat das ihr 
vom Polizeipräſidium zur Aeußerung zuge⸗ 

angene Geſuch der hieſigen Malerinnung, um 
Verleihung der Privilegien aus § 100 e der Ger 
werbe⸗Ordnung an ſie, abzulehnen beantragt. Selbſt 
die principiellen Freunde des Innungsweſens wer⸗ 
den ſich mit dieſem Beſchluß einverſtanden erklären, 
der allerdings erſt durch Annahme ſeitens des 
Polizeipräſidiums zu einem definitiven würde. 
Denn das Geſuch 
Beweis von dem unberechtigt hohen Gelbitgefühl 
der Innungsmeiſter, das in ſtarkem Mißverhältniß 
ſteht zu ihren geringen Erfolgen auf den Gebieten, 
auf welchen ſie jetzt en für ſich in Anſpruch 
nehmen wollen. Die Berliner Malerinnung zählt 
287 Meiſter unter 1003 Malermeiſtern. Eine 
Innung, die nur einen ſo unbedeutenden Bruch⸗ 
theil des geſammten Gewerks vereinigt, kann doch 
nur unter ganz außergewöhnlichen Umſtänden die 
gedachten Privilegien für ſich verlangen, denn den 
„Kern des Handwerks“, deſſen Vorhandenſein in 
der Innung die Gewerbeordnung als Vorausſetzung 
dafür feſtſtellt, begreift doch eine ſo kleine Innung 
ſchwerlich in ſich. Es iſt wahr, die Innungsmeiſter 


rechtlich Schaden zugefügt wird. Alſo die kleinſte 
Verfey ung fällt unter das Geſetz von 1842, ſofern 
Fahre wohl! 
11 Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 


Das feine Fühlen ihrer eigenen heißen Liebe 
ließ Flory erkennen, daß es in Otto's Seele etwas 


gab, das fie nicht beſaß, nicht einmal mit Namen 


zu nennen wußte. Es verdroß fie insgeheim, daß 
er ihr nicht beiſtand, Alles, was mitunter hindernd 
zwiſchen die Stunden des Zuſammenſeins trat, ein⸗ 
ach über Bord zu werfen. Ebenſo wenig begriff 
te, weshalb er die Bekanntgebung der Verlobung 
noch verſchoben wiſſen wollte; dies galt ihr als 
eine ſeiner Eigenheiten, denen ſie Kr unterwarf, 
ohne ſie anzuerkennen. Ihn mit ſich zufrieden zu 
ſehen, war ihr großer Ehrgeiz. Das ſtachelnde 
Gefühl, ſich von ihm unterſchätzt zu glauben, hatte 
je all ihr Denken und Trachten zuerſt auf ihn ge⸗ 
enkt, bis verwundete Eitelkeit ſich zu echter Empfin⸗ 
dung reinigte. Nun war er ihr zu Eigen, fie ſollte 
ſein Leben theilen und doch — doch empfand ſie, 
daß es galt, mehr zu gewinnen, als ſie beſaß. 
Es war Faſtnachts⸗Dienſtag. Flory beſchäftigte 
ſich in ihrem Zimmer mit einer Phantaſie⸗Toilette, 
die ſie ſich für das heute im Hauſe des Regiments⸗ 
Commandeurs bevorſtehende Maskenfeſt ausge⸗ 
ſonnen hatte. Es ſollte dies ihr letzter Ball ſein, 
und vielleicht hatte der mädchenhafte Wunſch, 
ſich dem Geliebten in einer vortheilhaften Tracht 
zu zeigen, dazu beigetragen, ſie zu deſſen 
Beſuch zu vermögen. Otto hatte verſprochen, 
eitig zu kommen, um fie als „Abendſtern“ zu 
ewundern. Lächelnd dachte fie daran, wie oft ihre 
Verehrer ſie mit einem Stern verglichen hatten. 
Dergleichen kam Otto nicht in den Sinn — ſie 
bedurfte auch nicht ſeiner Complimente. War er 
doch der Stern ihres Lebens! Sie ließ den Flitter⸗ 


tand aus den Händen gleiten, ein ſinniges Sternen⸗ 
Gedicht kam ihr in das Gedächtniß. Das wollte 
ſte ihm aufſchreiben und heute Abend verſtohlen 


in die Taſche gleiten laſſen. Gedacht — gethan! 


Im Begriff, das Datum unter dieſes Blättchen zu 
ſetzen, war es ihr nicht gleich gegenwärtig; ſie nahm 
den Kalender auf, ſchaute hinein und wurde plötzlich 
purpurroth. 

„Schalttag heute! Otto's Geburtstag! — Ihr 
Pas es, daß ein ſo ſeltener Tag der ſeinige war. 

as gab ihr einen lieblichen Gedanken ein. Heute, 
wo er deſſen gar nicht gewärtig war, ſollte der 
Geliebte nit einer Da überraſcht werden — ganz 
im Stillen, ohne Mitwiſſen eines Dritten. Raſch 
kleidete fie fich zum Ausgehen an, kehrte bald, mit 
Blumen und Päckchen beladen, in das Haus zurück 
und ſchloß ſich während der Nachmittagſtunden ein, 
um unbelauſcht einen Kranz zu binden, duftende 
Kerzen in Leuchtern zu befeſtigen, ein rundes 
Tiſchchen feſtlich zu ſchmücken. Es dämmerte ſchon, 
als Florentine hinab in den Salon ging, wo gegen 
ſechs Uhr der Thee eingenommen zu werden pflegte. 
Um dieſe Zeit durfte ſie Otto erwarten, doch ver⸗ 
ging eine Viertelſtunde nach der anderen, ohne daß 
er erſchien. Frau Bertha zog ſich zurück, um 
Toilette zu machen, und war ungehalten, als ſie 
Flory nach einer Stunde noch im Hauskleide traf. 
Dieſe begab ſich nun auf ihr Zimmer, ſchärfte aber 
der Jungfer ein, ihr das Erſcheinen des Herrn 
Doctors ſofort zu melden; überflüſſiger Befehl, denn 
Otto kam nicht. 

Der Wagen war vorgefahren; Bertha ſan' te das 
Stubenmädchen hinauf, Flory zu rufen, erhielt aber den 
Beſcheid: das Fräulein ſei nicht wohl und würde zu 
Haufe bleiben. Purpurroth vor Aerger eilte die bereits 
zur Fahrt eingehüllte in Florentinens Zimmer, wo 


dieſe vor dem Trumeau⸗Spiegel ſtand, deſſen Kerzen 


Sonnabend, 24. Juli. 


wenn die 


verlangt, 
aus 8 100 e für ſich nachſucht, namentlich die Allein- 
un zum Halten von Lehrlingen, mit der Re⸗ 
{ es Lehrlingsweſens unzweifel hafte Erfolge er⸗ 
1155 aben muß. Dies beſtreitet die Gewerbedeputation 


Denn nach einer Aeußerung des Innungsvorſtandes 


iſt völlig unmotivirt und nur ein 


RR 


reis pro Basra 0 


beſchäftigen von 1767 Malergehilfen 976, auch find 


bei ihnen mehr Lehrlinge untergebracht, als bei den 


Nichtinnungsmeiſtern. Aber die Gewerbeordnung 
daß eine Innung, die jene Privilegien 


gelung 
es Magiſtrats und, wie es ſcheint, mit großem Recht. 


aus jüngſter Zeit kann man die Malerinnung zu 
einer ausreichenden Regelung des Fachſchulweſens 
nicht für leiſtungsfähig genug erachten. Sie will 
für den gedachten Zweck einen dam 
von nur 600 Mk. opfern. Da 
aben des Fachſchulweſens für ein ſo großes 


liegt auf der Hand. 
wa. 
in der Hand des Polizeipräſidiums; es iſt aber bei 
aller Connivenz dieſer Behörde für die Innungen 
nicht anzunehmen, daß fie in bejahendem Sinne 
entſchieden werden ſollte. Das Polizeipräſidium 
müßte denn in den 716 Nichtinnungsmeiſtern die 
Vertretung der techniſchen und bürgerlichen 
Inferiorität des Malergewerbes erblicken. 

* Kaiſer Wilhelm und der Sultan.] Dem 
„Standard“ wird aus Warna gemeldet, daß der 
Sultan Herrn Wettendorff, welcher am Freitag 
nach Deutſchland zurückkehrt, freundſchaftliche Bot⸗ 
ſchaften an den Kaiſer Wilhelm, die kaiſerliche 

amilie und den Fürſten ee ed hat. 

ettendorff Bey überbringt Aue 0h ein Porträt 
des Sultans, welches einer ſeiner Söhne verfertigt 
hat, ſowie Diamanten, die zu einem Geſchenke an 
die Kaiſerin beſtimmt ſind. 

* [Der Miniſter des Junern], v. Puttkamer, 
iſt zu längerem Aufenthalte nach Süddeutſchland 
abgereiſt. 

* [In Ausführung des § 100 e der Gewerbe⸗ 


dem ande 


2 desgleichen desc ebe u die Dauer 
ur 


e lehre die For (S 


Innung einen zu geringen Perſonalbeſtand habe, oder 
wenn die Abſicht zu Tage trete, durch Entziehung des 
Rechtes zum Halten von Lehrlingen ſolche Gewerbe: 
treibenden zu ſchädigen, für welwe der Eintritt in die 
Innung aus irgend welchen Gründen unthunlich fei. 
Selbſtoerſtändlich müſſe die Innung bereits erkennbare 
Erfolge aufzuweiſen haben, welche zu dem Urtheil be⸗ 
rechtigten, daß ſie ſich auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 
weſens bewährt habe. Bei der Begrenzung der den 
Innungen nach § 100e cit. zu ertheilenden Rechte werde 
11 berückſichtigen fein, daß die Ausbildung von Lehr⸗ 
ingen ſolchen größeren Betrieben nicht unmöglich ge⸗ 
macht werde, welche zwar demſelben Gewerbe ange⸗ 
örten, deren Unternehmer aber, ohne der ngtürlichen 
egelung der gewerblichen Verhältniſſe ihres Betriebes 

Zwang anzuthun, nicht füglich genöthigt werden 
könnten, Mitglieder der Innung zu werden. 
* [Die Grenzregulirung in Dentſch⸗Oſtafrika. 


8885 dd De Bon e 82 — . en 


uſchuß 
damit die Auf⸗ 


ewerbe in Berlin nicht erfüllt werden können, 
fertiggeſtellt, 


Wie geſagt, die Entſcheidung der Frage liegt gewonnenen Reſultate ſich tro dem immer weiter 


vorgearbeitet hatte, 
arbeiten ließ, Ausſagen zu ſeinen Gunſten zu 


Derbulédes mit dem Hinwe 


ſind zwei Staaten, die dur 
ihnen liegende 


ſeine Grenzen vor 1866 


| Mainz. 
fBiſchofs, Dr. 


kündigt 


Die längere Abweſenheit des Conſuls Dr. Schmidt 


Worgen⸗Ausgabe. f 


1886. 
von ſeinem Poſten für Kairo findet, ſchreibt man 
der „d. 3.“, jetzt ihre Erklärung. Hr. Dr. Schmidt 
war als deutſcher Delegirter der in Oſtafrika 
thätigen internationalen Grenzre ulirungscommiſſion 
beigeordnet. Als Sachverſtänd ger war ihm noch 
ein Bruder des jetzt bier in Berlin anweſenden 
Afrikareiſenden Denhardt augefelt Die franzöſiſche 
Regierung hatte zu ihrem Vertreter in der Com⸗ 
milkon unächſt den Generalconſul in Beirut, 
7 5 atrimonio, beſtellt, der dann nach 
1 der Arbeiten im Süden der vom Sultan 
von Zanzibar reclamirten Gebiete vom ranpönldien 
Conſul in Zanzibar, Raſtray, abgelöſt wurde. Als 
Vertreter Englands fungirte der aus den ägypti⸗ 
ſchen Kriegen hinlänglich bekannte Major Kitchener. 
Wie es ſcheint, hat die Commiſſion auch ihre Unter⸗ 


ſuchungen in den Gebieten nördlich von Pangani 
und wenn die Veröffentlichung der 


L 


mn main Wert mn m 


inausſchiebt, ſo dürfte die Erklärung für dieſe 
Thatſache in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß 
der Sultan von Zanzibar der Commiſſion kräftig 
indem er die Eingeborenen be⸗ 


machen. Es wird für die Commiſſion in Folge 


deſſen keine zu leichte Aufgabe ſein, die von Said 


ben Bargal 1 gemachten Beſitzanſprüche auf 
ihr richtiges Maß zurückzuführen. 

* [Das Ideal des erſten der franzöſiſchen 
Deutſchenhaſſer.] Paul Deérouleède, der gegen⸗ 


wärtig Rußland bereiſt, um ein „ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 


ſches Bündniß vorzubereiten“, iſt — wie zu erwarten 
war — in Odeſſa von dem Vertreter eines dortigen 
Blattes interviewt worden, und die „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“ vom 20. Juli giebt die Aeußerungen 
in wieder, daß die⸗ 

ſelben „zur Charakteriſtik des bekannten Nevanche⸗ 
redigers“ dienen. Ueber ſein politiſches Ideal be⸗ 


fragt, erklärte derſelbe: 


„Mein politiſches Ideal iſt einfach, In Europa 
ch nichts miteinander ver⸗ 


bunden find, außer durch gegenſeitige Freundſchaft, 


Achtung und die Intereſſen der Civiliſation. Dieſe 
ch] Staaten find — 


Rußland und Frankreich. Ihre 
Lage an den Endpunkten Europas und die zwiſchen 
Barriere kleinerer Staaten bildet eine 


Garantie dafür, daß ſie für die Nuhe Europas nicht 


ſehr gefährlich fein könnten. Außerdem ſind fie nicht 


von Eroberungsgelüſten beſeelt. Alſo Frankreich un 
Rußland nach Möglichkeit vergrößert, Preußen in 
zurückgedrängt, Her⸗ 
ſtellung des deutſchen Bundes, den alle Kleinſtaaten 
wünſchen, — das ift mein politiſches Ideal 
Der arme Mann hat von der H 
ſehr zu leiden. 
Schatz ollſegen. ! In dem ſpeben veröffent⸗ 
lichten Berk ber Kölner Hat dels rauer venere 
ſich die ganz trockene Vermerkung, daß der von der 


itze offenbar 


inzwiſchen angeordneten eee Ages 
von 1 auf 3 Mk. erhoffte Erfolg ke 


neswegs einge⸗ 
troffen ſei. Nach wie vor ſei der Handel mit Ge⸗ 
treide ſehr unbedeutend geblieben, jg unbedeutender, 
als er die Jahre zuvor geweſen. — Was ſagen dazu 


die Schutzzoͤllner? 


* [Die Inthroniſation des neuen Biſchofs von 

Die Vorbereitungen zu der am künftigen 
Sonntag in Mainz ſtattfindenden Weihe des neuen 
affner, werden eifrig betrieben. 
Außer den drei fungirenden Biſchöfen von Limburg, 
Trier und Eichſtätt wird ſich der katholiſche Adel 
des Rheinlandes und aus anderen Gegenden zahl⸗ 
reich einfinden; ferner werden Männer der Wiſſen⸗ 
Schaft ihrem langjährigen Genoſſen an ſeinem Ehren⸗ 


tage ihre Glückwünſche darbringen, und die Görres⸗ 


Geſellſchaft wird dem ſeitherigen Vorſtand der 
Sen für AT eine Hbdreſſe überreichen 
laſſen. Endlich haben Deputationen aus der württem⸗ 
bergiſchen Heimath des neuen Biſchofs ihre Theil⸗ 
nahme an der Inthroniſationsfeier deſſelben ange⸗ 


* [Die Banthätigkeit] iſt in dieſem Jahre in 
Berlin eine ganz enorme und in einzelnen Arbeits⸗ 
branchen fehlt es bereits an Geſellen. So können 
die Töpfermeiſter kaum ſo viel Geſellen auftreiben, 


als ſie brauchen, trotzdem gerade in dieſer Branche 


olge eines für die Arbeiter 


die Lohnverhältniſſe in 
weile es ziemlich hoch geſchraubte 


günſtig verlaufenen Stri 


fielen üppi 


denen ein goldener Stern funkelte. Der wundervolle 
Gliederbau kam unter dem weichen Faltenwurf 


vortheilhafteſte zur Geltung. Sie war ſo ſtrahlend 


ſchön, 
—9 ſprachlos betrachtete, dann aber um ſo haſtiger 
ag 


Zeit, Papa wird ungeduldig.“ 
„Weshalb ſeid Ihr nicht abgefahren?“ fragte 


der die Tante ſtets außer ſich brachte. „Ich habe 
Kopfſchmerz und bleibe zu Hauſe.“ a 1 
„Unſinn! Laß Dir dein Kopfweh dort ſo weni 


den Anderen ſchaden, wenn Du es mitbringſt.“ 


die Hände in den Schooß fallen. 


Gelegenheit, fi einmal einen freien Tag zu machen.“ 

„Wo bleibt ihr denn?“ rief der Commerzien⸗ 
rath zur Thür herein. Alle Verdrießlichkeit eines 
Mannes, den man warten läßt, ſtand auf ſeinem 
Geſicht. . 
Flory ſtand auf, ihm entgegenzugehen, und 


ſchaft gehen, Papa, ich bin krank.“ 
Dülmer ſah ihr einen Moment in das Geſicht, 


armes, geſchmücktes Opferlamm. 


ihre Geſtalt bell beleuchteten. Die blonden Haare | 
um ihre Schultern, an den Spitzen 
gelockt, auf dem Haupt in Wellen geordnet, über 
ihres mit Sternen beſäeten Gewandes auf das 


daß Frau von Reizenfeld ſie 15 Augen⸗ 
e: 
„Du biſt ja fertig! Komm' ſchnell, es iſt hohe 


das junge Mädchen in dem halb ſchläfrigen Tone, 


anſehen, wie hier, dann wird es weder Dir noch 
Florentine ſetzte ſich ſchweigend nieder und ließ 


Dein Schatz kommt heute nicht mehr“, fuhr 
die Tante in ihrem dünnſten Tone fort; ſelbſt ein 
Verliebter oder Verlobter benützt nicht ungern die 


ſagte eigenſinneg: „Ich kann heute nicht in Geſell⸗ 


ſchüttelte den Kopf und entgegnete etwas ironiſch: 
Schade um die Kleiderpracht! Uebrigens zwingt 
Dich Niemand auf die Schlachtbank eines Balles, 
Komm, Bertha! 


Er bot ſeiner Schweſter den Arm und führte ſie, 
ohne ihren Proteſt zu Worte kommen zu laſſen, die 
Treppe hinab. ine Minute ſpäter rollte der 
Wagen durch die Straße. 

Ein Strom glühender Thränen brach aus 
Flory’s Augen, doch gab ſie ſich dieſem Ausbruch 
nur kurze beit in, trocknete ſich mit jäher Be⸗ 

wegung die Wimpern und warf ſich in einen 
Seſſel, wo ſie regungslos blieb. Da ſchlug die 
kleine Standuhr in hellem Glockenten neun. Das 
ſchöne Mädchen erhob ſich und trat an das Fenſter. 
Zwiſchen den entlaubten Zweigen ſchimmerten 
die Gaslaternen der Promenade hindurch, in 
der Nähe des Hauſes war es dunkel. Eine 
Mie Traurigkeit überkam die junge Seele. 
Mit tiefem Athemzuge trat ſie an das geſchmückte 
Tiſchchen, ſtreifte eine darüber geworfene Hülle ab 
und ſtarrte auf ihren duftenden, farbenſchillernden 
Blumenkranz. Ihre vollen Lippen ſchloſſen ſich feſt 
aufeinander, fie preßten das Wort zuruck: er läßt 
mich allein. — Mit leicht zuſammengezogenen Brauen 
nahm fie den Stern aus ihrem Haar und ſtreifte 
das blitzende Gewand ab; dann löſchte ſie Lampen 
und Kerzen bis auf eine, ſtreckte ſich auf der 
Chaiſelongue aus und überließ ſich dem eigenthüm⸗ 
lichen Hindämmern, das auf Stürme der Seele 
folgt. Ihr Weh, ihre Enttäuſchung galt nicht nur 
der Stunde; tief im Herzen regte ſich ein geheim⸗ 
nißvolles Erkennen, das unbekannte Abgründe be⸗ 
leuchtete, ein Geſpenſt der Zukunft heraufbeſchwor, 
vor dem die athmende, lebendig pulſirende Hoff⸗ 
nung auf einmal zerrann wie ein Schemen. Gegen 
zehn Uhr klopfte ein Finger an ihre Thüre. In 
der Meinung, ihre Jungfer ſei draußen, rief 
Flory, ohne ſich zu rühren: „Ich brauche nichts, 
ina, gehen Sie ſchlafen.“ — 

Die Thüre ging auf und ließ den Commerzien⸗ 


find. An Maurern iſt deshalb kein Mangel, weil 
der Zuſtrom aus den Provinzen ein ſehr bedeu⸗ 
lender geweſen iſt. Sind ſonſt während der Haupt: 
bauthäligkeit hier 3⸗ bis 4000 fremde Geſellen be: 
ſchäftigt, ſo iſt in dieſem Sommer die Zahl auf 
über 5000 gewachſen; hierzu kommen noch 9000 
Berliner Maurer; etwa / aller Maurer erhalten 
jetzt 50 Pf. pro Stunde; die Arbeitszeit iſt eine 
zehnſtündige. 5 

* [Koſtſpieligkeit von Dienſtreiſen.] Vor Kurzem 
wurden in Beziehung auf die vielen und koſt⸗ 
ſpieligen Dienſtreiſen der höheren elſäſſiſchen Be: 
amten und namentlich des Unterſtaatsſecretärs 
v. Mayr die mit ihren Koſten in gar keinem Ver⸗ 
hältniß ſtehenden Dienſtreiſen der höheren Eiſen⸗ 
bahnbeamten erörtert. Wie die „Volksztg.“ hört, 
ſollen die Reiſekoſten der Decernenten bei den 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltungen bei der nächſten 


Staatsbahn⸗Conferenz einen Gegenſtand der Be⸗ 
rathung bilden und ſoll namentlich auch die Frage 


erörtert werden, ob es nicht genügen würde, wenn 


die Betriebsdirectoren monatlich einmal ihre Strecke 
revidirten. Die „Volksztg.“ glaubt, daß auf dieſem 
Wege keine Abhilfe geſchaffen werden wird und erſt 
auf dieſem Gebiete eine ganz bedeutende Wen 
bei den Ausgaben der Staatsbahnen eintreten 
wird, wenn man im Wege der Geſetzgebung der 
Sache näher tritt. Viel kann in dieſer Beziehung 
eine 
Behörde, die ſich des allgemeinſten Vertrauens er⸗ 
freut, wirken dadurch, daß ſie der Motivirung der 
Reiſekoſten in den bezüglichen Liquidationen eine 


auch die königliche Oberrechnungskammer, 


ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmet. 


* [Eine Abänderung der Gewerbeordnung.] Es 
beſteht die Abſicht, die Gewerbeordnung 1 1 11 
un 
1869 einer Abänderung inſofern zu unterziehen, 
daß die jetzt durch den § 154 ausgeſchloſſene Mög⸗ 
lichkeit, auch die Kaufmannslehrlinge un 15 
ort⸗ 
bildungsſchule anzuhalten, wieder verwirklicht 
Zu dieſem Zweck iſt ſeitens des zu⸗ 
ſtändigen Miniſters Auskunft verlangt worden, 
welche Fortbildungsſchulen für Kaufleute überhaupt 
beſtehen, von wie viel Schülern ſie beſucht werden, 
dieſer Schüler noch nicht 18 Jahre alt 
der einzelnen Anſtalten am 
Schluſſe des Halbjahres annähernd derſelbe wie zu 
deſſen Anfang iſt und ob bei denſelben der zum 
eſetzliche Zwang 
endlich ob und aus 
welchen Gründen der Wunſch nach Wiederherſtellung 
des Zwanges in weiteren Kreiſen ſich geltend ge⸗ 


SS 106 und 126 der erſten Faſſung vom 21. 


Erlaß eines Ortsſtatuts zum Beſuch einer 


werden kann. 


wie viel 
find, ob der Beſuch 


Beſuche des Unterrichts fehlende 
ſich fühlbar gemacht hat, 


macht hat. 
* [Der deutſche Offizier ⸗Verein.] Nach dem 
Bericht über das zweite Geſchäftsjahr des deutſchen 


Offizier⸗Vereins vom 1. April 1885 bis 31. März 


1886 betrug die Zahl der ſtimmberechtigten Mit⸗ 
glieder am 31. März 1886 16 362, am 31. 


Das Reinerträgniß beläuft ſich auf 71 764,62 Mk. 
Durch Comitebeſchluß vom 16. 
das Geſchäftsjahr 1885/86 der Zinsfuß für die bis 
zum 1. April 1885 voll eingezahlten Antheilſcheine 
auf 5 Proc. feſtgefetzt. 

* [Zur Miniſterzuſammenknuft in Kiſſingen] 
ſchreibt der Wiener Correſpondent der „Times“: 
„Die en ee der beiden 


gereichnet das Einverſtändniß zwiſchen den Höfen und 


eit Lr ſuch ma 


el 


bei jeder Gelege 


den, wie man ſie in officiöſen Wiener Zeitungen 
niemals in Bezug auf Rußland lieſt. Man wünſcht 
ſich deshalb hier öffentlich Glück, daß nicht von 
einer neuen Zuſammenkunft der drei Kaiſer oder 
der drei Miniſter in dieſem Jahre geſprochen wird. 
BB Herr von Giers als Dritter zu der bevor⸗ 
tehenden Degeanung nach Kiſſingen reifen würde, 
ſo erſchiene dieſes Niemanden als eine gute Vor⸗ 
bedeutung. Wenn Fürſt Bismarck und Graf 
Kalnoky zuſammenkommen, glaubt man, daß ſie es 
thun, um den Frieden zu ſichern; betheiligt Ruß⸗ 
land ſich, ſo ſchwindet alles Vertrauen und an 
ſeine Stelle treten alarmirende Muthmaßungen, die 
nur zu oft wohlbegründet ſind.“ 
* [Der Tod des preußiſchen Geſandten in Weimar], 
v. Thielau, hat in der amtlichen Welt wie in der 
Geſellſchaft Berlins aufrichtiges Bedauern gefunden. 
Herr v. Thielau galt für einen beſonders tüchtigen 
... 22 ̃ ̃7‚———.. ... 


rath ein. Erſtaunt richtete Florentine ſich auf und 
= 5 entgegen: „Du, Papa? Ihr ſeid ſchon 
zurück? 

habe mich franzöſiſch empfohlen, um einen 
Auge ck nach Dir zu Ian: ſagte Dülmer, in⸗ 
dem er leicht über ihre Haare ſtrich. „Iſt Dir beſſer, 


Kind? 

„O, Papa!“ Sie legte beide Arme um ſeinen 
Hals und athmete: „Du haſt mich lieb!“ 

„Und wer hätte Dich nicht lieb?“ fragte er 
mit Ernſt, indem er ihren Arm in den ſeinigen zog 
und ſich mit ihr auf den Divan ſetzte. „Die Wahr⸗ 
heit a lagen, komme ich, Deine Beichte zu cee 
Ich kann mir nicht denken, daß meine geſcheite 

Flory ſich heute ohne triftigen Grund fo unver: 
nünftig benommen 155 

Florentine ſah ihn nachdenklich an. 

„Du haft meine Mutter ſehr lieb gehabt, nicht 
wahr, Papa? Sage mir, war Alles an ihr Dir 
recht? Haſt Du Dich nach ihren Wünſchen gerichtet 
oder war es umgekehrt?“ 

„Du frägſt wie ein Kind, Flory! Deine Mutter 
war mein treues Weib, wir thaten einander zu Ge⸗ 
fallen, was wir wußten und konnten, und war das, 
was der Eine that, dem Anderen nicht ganz nach 
dem Sinne, ſagte man ſich's offen und warm heraus 
— es giebt nichts, was Mann und Frau einander 
nicht ſagen könnten, wenn ſie wirklich Eins ſind.“ 

„Das iſt's!“ erwiderte ſie leiſe. „Du haſt das 
alſo gekannt — — ?“ Ihren Kopf an des Vaters 
Schulter, ſagte ſie nach einer Pauſe in ſchwerem 
Ton: „Wie mußt Du es vermiſſen! Wir ſind ſeit 
manchem Jahr zu Dreien, und ich glaube, Jedes 
Von uns iſt allein.“ 

„Du nicht!“ rief Dülmer erſchüttert. „Woher 

Fommien Dir ſolche Gedanken? Glückliche Bräute 


Geſchäftsmann, der nur durch fein ſchweres örper⸗ 
liches Leiden an der vollen werde ne 

n Peſt, 
orgänger dess jetzigen nei j 
kann; 


ärz 1885 
14 104. Der Geſammtumſatz beträgt 1899 561,85 Mk. 


uni 1886 iſt für 


jetzt? Fr. 


geflogen wäre. 


reichen Geiſtesgaben verhindert wurde. 
wo er als 
ſecretärs Grafen Berchem Generalconſul war, 


mußte ihm infolge einer Knochenkrankheit ein Bein 
über dem Knie abgenommen werden. Bald darauf 


wurde er zum Geſandten in Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig und Lippe, und als er hier durch den früheren 
Vorſtand der Kanzlei des Kronprinzen, v. Normann, 
erſetzt wurde, zum Geſandten in Sachſen⸗Weimar, 
Coburg Gotha, Meiningen und beiden Schwarzburg 
ernannt. Dort iſt er jetzt im Alter von noch nicht 
46 Jahren geſtorben. 


* Wen ac Sehr belehrend darüber, wofür 
ng“ im Sinne der augenblick⸗ 
ichen Geſetzesauslegung ſein kann, ſind mehrere 


emand ein „Sträfl 


nn ctenſtücke und Zeitungscitate, welche die 
etzte Nummer des „Alzeyer Beobachter“ der jetzigen 


Generation ins Gedächtniß ruft. Dieſe Schriftſtücke 


ergeben, daß Herr Carl Julius Preetorius, der 


Redacteur des „Alzeyer Beobachter“, zum 23. Nor 
vember 1860 vor das großherzogliche Bezirksgericht 


zu Alzey geladen wurde, „um daſelbſt ſich gegen die 
Beſchuldigung der 
Art. 183 des St.⸗G.⸗B. reſp. 
Theilnahme an dem ſogenannten deutſchen 
Nationalverein, verübt zu Alzey im Jahre 
1860 zu vertheidigen und Urt 

Preetorius wurde am 23. 


Gefängnißſtrafe in den Tagen vom 1. bis zum 
6. Dezember 1860 zu Alzey verbüßt. Emil 
Pirazzi in Offenbach erhielt wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens drei Tage, Metz in Darmſtadt einen Tag 
Gefängniß. Rudolf v. Bennigſen war von dem 


Amtsgericht in Calenberg vorgeladen, um auf 
Requtſition der darmſtädtiſchen Regierung als Zeuge 
„in Unterſuchungsſachen wider Preetorius und Ge⸗ 

vernommen zu werden. Er ver⸗ 


noſſen in Alzey“ 
weigerte das Zeugniß, „weil er als Hannoveraner 
nicht verpflichtet ſei, in einer Strafſache gegen 
Nichthannoveraner außerhalb Hannovers Ausſage 


leiſten, und weil er, als bekannter Vorſitzender 


u 

des Nationalvereins, inſofern derſelbe wirklich zu 
einem Strafverfahren gegründeten Anlaß geben 
ſollte, durch ſeine Ausſagen ſich ſelber bloß⸗ 
zuſtellen und gleichfalls in Unterſuchung zu 


verwickeln Gefahr laufe.“ Bennigſens „Wochen⸗ 
ſagte damals 


ſchrift“ des deutſchen Nationalvereins 
über die Verurtheilungen in Heſſen: 5 

„So wurde die Theilnahme an dem zur 
Einigung und freiheitlichen Entwickelung 
Deutſchlands auf geſetzlichem Wege geſtifteten 
Verein criminell durch alle Inſtanzen geſtraft, 
freilich mit Strafmaßen, welche für den geſunden 
Menſchenverſtand wiederum nicht erklärlich ſind und nach 


ganz vertraulichen Mittheilungen auch einen Wink von 


Oben veranlaßt haben ſollen, eine gleichförmige 


Strafgröße auszusprechen. Denn während der großh. 
a. M. ſich beeilte, Ge 
mil P efängniß 
auszusprechen, und das Kreisgericht Alzey, Nene ö 


Landrichter von Offenbach 
einfache Vereinsmitglied Emil Pirazzi 3 Tage 
Geheimrath Creve kürzlich mit einem Beſu 
Preetorius 5 Tage zuerkannte, erhielt das Ausſchuß⸗ 
mitglied Metz in Darmſtadt nur einen Tag. Es 
alſo in Heſſen die Theilnahme an einer geſetz⸗ 


lichen Bewegung zur freiheitlichen Einigung 


zCriminalverbrechen“ erklärt worden und das 
kin 


des ganze 
nz 


München, 21. Juli. Folgende Berichtigung 
erläßt die Münchener Polizei- Direction: Oi An t 


in der Preſſe W ene RUN T, daß eie f 
er 


Mutter die Erbauung einer Capelle an 
Unglücksſtätte bei Berg angeordnet wie gewünſcht 
habe, entbehrt nach authentiſchen Mittheilungen 
jeder Begründung. l 185 
*Der ie en von Baiern und die Ultra⸗ 
montauen.] „Die 
die „Nat.⸗Ztg.“, „felſenfeſt, daß in der kritiſchen 
Epoche für das Miniſterium Lutz der Vatican 
mindeſtens ihm gegenüber eine wohlwollende 


Neutralität beobachtete, ebenſo, daß der Prinz: 


regent Luitpold genügenden Anhalt hatte, ſich von 


der Befriedigung des Vaticans überzeugt zu halten. 


Selbſt wenn heute Leo XIII., durch das von der 
ultramontanen Preſſe erregte Toben eingeſchüchtert, 
einen diplomatiſchen Schritt in München thun 
würde — was wir zunächſt noch nicht ee —, 
fo würde das an der Geſchichte der 


. .. —— 
pflegen ſich nicht allein zu fühlen. — Hältſt Du Di 
etwa für tief gekränkt, weil dein 80 } 2 


Dir dein Leben nicht mit Hirngeſpinnſten. — Du 


biſt mein Einziges. Biſt Du von mir gegangen, ſo 


behalte ich nichts, um mich daran zu freuen. Das 
hätte nichts zu ſagen, wenn Du glücklich wirſt, 
doch —? Elmen iſt ein redlicher, ein ſehr begabter 
Mann, aber ein nk: Wirſt Du Dich 
Eigenheiten lebenslang ſo bereitwillig fügen, wie 
age Dich das — noch wäre es Zeit.“ 

„Zeit — wozu?“ rief ſie leiden ſchaftlich. 
se Du für denkbar, daß wir von einander 
I} 0 c Du — glaubſt Du, Otto liebte 
mich nicht?“ 

Dülmer zuckte bei dieſer für ſeine Begriffe ganz 
unſinnigen Schlußfolgerung die Achſeln. „Warum 
hätte er dann um Dich angehalten?“ fragte er 
trocken. „Du biſt exaltirt, Flory; morgen, wenn 
Du ausgeſchlafen haft, wirſt Du Dich ſelbſt aus: 
lachen. Leben und Ehe ſind lang, die verliebte Zeit 


geht vorüber, was man ſonſt von einander zu 
So war meine Meinung zu 


fordern hat, bleibt. 
n Geh' nun zu Bett; ich muß zurück. Gute 
a 4% 


lorentine küßte ihn ſchweigend; als ſeine 
Schritte verhalten, weinte ſie bitterlich. Ihr Herz 
erkannte des Vaters letztes Argument nicht an. 
Der Moment, welcher ſie mit dem Geliebten ver⸗ 
bunden hatte, ſah ihr an körperlich in die 
Augen. Da fand ſie ſich Bruſt an Bruſt, Lippe an 


Lippe mit ihm — brennende Gluth färbte ihre 


Wangen, ſie hätte die Hälfte ihres Lebens dafür 


ſcloſſen de zu wiſſen, ob Otto ſie an ſein Herz ge⸗ 


chloſſen hätte, wenn ſie ihm damals nicht entgegen⸗ 
(Foriſ. folgt.) 


uwiderhandlung gegen den 
Art. 3 der Verord⸗ 
nung vom 2. Oktober 1850 durch Beitritt oder 


eil zu hören“. Herr 
ovember 1860 
wegen dieſes Verbrechens zu fünf Tagen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt und er hat dieſe 
orleaniſtiſches Blatt richteten, doch von den 


aber keine Silbe. 


zu geben oder eine 


5 „ 
8 


ehrte, dem Mitgliede und Vereinsagenten Carl sl } 


richtun 
| Ausreiß 


fiel au 


ſie jedes 
zu gi 


zoſen zu ergeben, bei denen ſie doch 
9 ſchießen davonkamen. 


ſämmtlicher zwanzig 
melten 


Schwäche, viele ſogar große 


ſte ja geweſen find.“ 


hatſache bleibt und ſteht“, bemerkt 


etzten Vor⸗ 


I aß heute ein= | 
mal ausblieb? Du wirſt roth! Flory, Kind, verdirb 


einen recht 


Radicalen war. 


gänge in Baiern gar nichts ändern. Das Miniſte⸗ 


kium Lutz gewinnt in unſeren Augen nichts durch 
die Thatſache, daß es ſich auf das Zeugniß 
des Wohlverhaltens aus dem Vatican ſtützen 
wenn nicht alles trügt, könnte es, 
dank der ultramontanen Taktik, ein ſolches Zeug⸗ 
niß jetzt auch entbehren! Denn die täppiſche 


Art, wie man den welpe 890 behandelt, wie 


man ſein Wort in Zweifel gezogen, ihm das Nicht⸗ 
halten von „Exſpectanzen“ vorgeworfen hat, zieht 
eine Scheidelinie zwiſchen dem Prinzen Luitpold 
und den Patrioten, die ſicher für die nächſte Zeit 
und vielleicht für alle Zukunft unüberſchreitbar 
bleibt. Die Fortſetzung des ultramontanen Lärms 
kann nur beweiſen, daß man den Prinzen Luitpold 
erſönlich unmöglich machen, ihn zur Nieder⸗ 
egung der Regentſchaft nöthigen will. Der 
bairiſche Regent ſcheint uns aber nicht der Mann 
zu ſein, der ſich durch das Geſchrei der ultramon⸗ 
tanen Streithähne in feinem Gange beirren oder 


ſich gar von ihnen auf die Seite drücken ließe.“ 


Frankreich. 5 
* [Die antimonarchiſtiſchen Unruhen in Marſeille.] 
Aus Marſeille kommt eine ſeltſame Nachricht: 
Unter den daſelbſt verhafteten Ruheſtörern ſoll ſich 


auch ein Graf des Isnards befinden, welcher als 


Führer der Marſeiller Monarchiſten bekannt iſt. Es 
wird hinzugefügt, daß der Herr Graf wegen ſeiner 
Theilnahme an den Ruheſtörungen zu einmonat⸗ 
licher Kerkerſtrafe verurtheilt worden iſt. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo läge die Vermuthung ziem⸗ 


lich nahe, daß die Ruheſtörungen zu Marſeille, ob⸗ 


conſervatives, 
Con⸗ 
ſervativen ſelbſt, von den Anhängern der Orleaniſten 
angeſtiftet worden waren, um Unzufriedenheit mit 
der republikaniſchen Regierung zu erwecken. Nähere 
Aufklärung bleibt abzuwarten. \ 10 

Igriegführung in Tongking] Die „France“ er⸗ 
zählt mit kälteſtem Blute als etwas Selbitverftändliches, 
wie in Tongking Krieg geführt wird. In der Fremden⸗ 
legion diente der Sohn eines Engländers und einer 
Chineſin. Da er gut chineſiſch verſtand, wurde er zum 
Verhör der Gefangenen gebraucht. Dieſe aber wurden 
meiſtentheils erſchoſſen, weil fie Spione waren. Deshalb 
zeigte der Anglo⸗Chineſe ſehr bald Widerwillen. noch 
weiter als Dolmetſcher zu dienen. Er hielt ſich ver⸗ 
borgen, wenn Gefangene eingebracht wurden. Eines 
Tages wurden drei chineſiſche Offiziere eingebracht, 
welche bei Beſichtigung der franzöſiſchen Stellungen 
betroffen worden waren, der Eine war ein Mann 
von ſechszig Jahren, die Anderen ſchienen ſeine Söhne 
97 fein. Der Dolmetſcher wurde herbeigeholt, die 
rei Gefangenen ließen ihn reden, antworteten 
Als der Offizier ſah, daß er nichts 
herausbekam, ließ er die Drei zur Stelle abführen, wo 
die zum Erſchießen befohlenen Soldaten ihrer warteten. 
Der Vater nahm ſeine beiden Söhne in die Arme und 
die Drei ſtarben ſehr muthig, ohne einen Laut von ſich 
ine Bewegung zu machen. Acht Tage 
nach dieſer Hinrichtung war der Dolmetſcher mit 59 
anderen Soldaten, lauter Deutſchen der Fremden⸗ 
legion, ausgeriſſen. Sie wurden nicht verfolgt, da man 
Dringenderes zu thun hatte. Einen Monat ſpäter 
wurden bei den Vorpoſten 20 Mann 


wohl ſich dieſelben gegen ein 


un angehalten, 
deren Fremdenlegions⸗ Uniformen äußerſt abgeriſſen 
waren; fie ſelbſt waren faſt noch mehr hexunterge⸗ 
kommen. Es waren die Ueberlebenden der 60 Ausreißer. 
Sie erzählten, daß der Dolmetſcher ſofort nach der Hin⸗ 
der drei Offiziere ſich bemüht habe, ſie zum 
5 8 0 eg Er lachte 1 Rn! vor, 
zu den warzflaggen zu en, deren rer zu 
werden und ſo ein tolles Leben zu führen. Aber als ſie 


bei den Schwarzflaggen ankamen, wurden fie mit Feuer 


ſich zur Wehre ſetzen. Hierbei 
der Dolmetſcher. Als die Schwarzflaggen ſich 
zurückzogen, waren don den Legionären nur noch dreißig 
kamoffähig. Durch den Tod des Dolmetſchers waren 


empfangen und mußten 


erftändigen. Die Dreißig hielten ſich daher eine 


n Seiten Jeinde, in einem fremden Lande, wo fait 
lles fehlt und ſie fortwährend dem Schlimmſten 


dusgeſetz waren, blieb ihnen schließlich nichts übrig, 


als ſich preiszugeben. Sie zogen es vor, ſich den Fran⸗ 
mit einfachem Er⸗ 
Das Schiedsgericht verurtheilte 
Tode mit Degradation. Die Hinrichtung 
Legionäre fand vor den verjam- 
Truppen ſtatt. Gegenüber den abſichtlich zu 
ihrer Erſchießung befohlenen Elſäſſern zeigten fie keine 
Kaltblütigkeit. „Dies 
wurde uns“, fo verſichert die „France, „von dem 
Offizier erzählt, welchem ſich die Ausreißer ergehen 
hatten, und der ſie als Verräther erſchießen ließ, die 
Gewiß ein erſchütterndes Bild des 
Schickſals, welches Denjenigen bevorſteht, die in die 
Fremdenlegion treten. 


gland. 

London, 22. Juli. Auf den Rath Gladſtone's 
hat ſich Parnell bereit erklärt, keine Obſtructions⸗ 
politik im Parlamente zu treiben; aber er behält 
ſich volle Actionsfreiheit vor für den Fall, daß die 
Conſervativen in Irland mit Zwangsmaßregeln 
vorzugehen verſuchen. („Frankſ. Ztg.“) 


Serbien. : 

* Dank der Energie und Geſchicklichkeit des 
Königs Milan und des Miniſter⸗Präſidenten 
Garaſchanin läßt ſich die Thätigkeit der Skupſch⸗ 
tina in Niſch viel beſſer an, als man erwarten 
e ee 
nenz die Skupſchting zu ſprengen, 5 
a daftir iſt König Milan den Radicalen e 


ſie zum 


entgegengekommen, als er die von ihnen ſo heiß 


erſehnte Abänderung der Verfaſſung im Prineip 
in Ausſicht geſtellt hat. Wie man uns aus Niſch 
ſchreibt, hat die Oppoſition auch das Verſprechen 
egeben, daß die Vorgänge während des letzten 
Krleges in der Skupſchtina nicht gu Gegenſtande 
vehementer Recriminationen und Angriffe gemacht 
werden ſollen. Die Folge dieſes tactiſchen Ein⸗ 


vernehmens zwiſchen Oppoſition und Nene war 


die Auflöſung des Bündniſſes, das zwiſchen 
Radicalen und Liberalen beſtand und eine 
verunglückte Spekulation der Belgrader 


Rußland. 
Aus Eſtland, 18. Juli. Wie in Livland, ſo iſt 


auch in unſerer Provinz das Strafverfahren 


gegen mehrere lutheriſche Prediger eingeleitet 


worden. Der Chef der eſtländiſchen Gendarmerie⸗ 
verwaltung, Obriſt v. Mercklin, hat beim evangeli⸗ 
ſchen Conſiſtorium beantragt, einen Prediger zeit⸗ 
weilig vom Amte zu entfernen, damit er dem 
Criminalgericht übergeben werden könne. Derſelbe 
ſoll ſtraffällig ſein, weil er Glieder ſeines Kirchspiels, 
die ſich zum Uebertritt hatten anſchreiben laſſen, 
aber noch nicht geſalbt worden waren, in ihrem 
Entſchluſſe wieder wankend gemacht hahe. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat das Conſiſtorium die Zumuthung 
des Gendarmenoberſten zurückgewieſen. 


Aſien. 

Srinagar, 21. Juli. Oberſt Lockhart iſt nach 
einer ſchnellen Reiſe in Kaſchmir angelangt und 
befindet ſich jetzt auf dem Wege nach Simla via 
Baramoola. Der Maharadſchah von Kaſchmir 
wird am 23. d. hier erwartet. 


x [Mnaräifithe Berfhnsrung.] Inn Lauf des 

narchiſtiſche Verſchwörung.] Im Laufe de 
werte gegen die Anarchiſten in Chicago iſt es 
zu erſtaunlichen Enthüllungen über eine weit 


tittel8 beraubt, ſich mit den Schwarzflaggen 


lang zwiſchen den Schwarzflaggen und den Fran⸗ 


5 1 und den 8 gegend mehrfach Verheerungen und 
n, wobei fie auf zwanzig zuſammenſchmolzen. Auf 


N Bit enthält. Eine ſolche hat gegenwärtig Hr. 


verbreitete anarchiſtiſche Verſchwörung gekommen, m 
welche vor dem Ausbruch der Krawalle in Chicago 


beſtand. Mehrere der Verhafteten find als dies 
jenigen erkannt worden, welche Piſtolen abfeuerten 
und die Menge anführten und vorher ſich an der 
Verſammlung, in welcher der Aufruhr geplant 
wurde, betheiligten. 


Von der Marine. 

Kiel, 22. Juli. Die Kreuzer ⸗ Corvette 
„Alexandrine“ iſt nunmehr fertig geſtellt. Es be⸗ 
finden ſich zwar noch Takler, Zimmerleute, Ma⸗ 
ſchinenbauer, Schloſſer und Schmiede am Bord, um 
die letzte Hand anzulegen, die Maler aber — ſonſt 
Bere er die letzten Arbeiter am Bord — ſin 

ereits in die Werkſtätten zurückgekehrt. Bei den 
vorgenommenen Arbeiten an Bord ergab es ſich, 
daß einzelne Holztheile ſchon ganz wurmſtichich ge⸗ 
worden waren, es ſollen ſtellenweiſe Fugen vor⸗ 
handen geweſen ſein, in welche man bequem zwei 
Finger hineinlegen konnte. Das Schiff wird täglich 
von Marineoffizieren beſichtigt, von einer demnäch⸗ 
ſtigen Indienſtſtellung verlautet indeß noch nichts. 

U Kiel, 22. Juli. In einer Nachricht der 
„Voſſiſchen Zeitung“ über den Rücktritt einiger in 
chineſiſchen Dienſten befindlichen deutſchen 
Marine⸗Offiziere heißt es, der Capitän Meller 
dürfte hereits in Kiel wieder angekommen ſein und 
die Rückkehr des Capitän Sebelin ſtehe jeden Tag 
iu erwarten. Dies ift nicht ganz richtig. Capitän 
Meller iſt zwar längſt zurückgekehrt, Capitän 
Sebelin wird aber nicht „jeden Tag erwartet“. 
Wir können aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, 
daß Sebelin am 12. Mai 1886 einen erneuerten 
Contract mit der chineſiſchen Regierung auf drei 
Fahre abgeſchloſſen hat. Sebelin hat zwar dem 
Engländer Lang Gehorſam 1 AR bezahlt 
aber die chineſiſche Regierung ihm nicht die Gage 
für drei Jahre ſofort aus (was kaum zu erwarten 
ſteht), ſo bleibt Sebelin vorausſichtlich bis zum 
Mai 1889 in China. 


Telegraphiſcher Jpecialdienſt 
der Danziger Jeitung. 

Gaſtein, 23. Juli. Der Kaiſer machte geſtern 
nach dem Bade einen einſtündigen Spaziergang auf 
dem Kaiſerwege und ſtattete Nachmittags der Gräfin 
Grünne einen Beſuch ab. Der Statthalter Graf 
Thun verabſchiedete ſich nach der Hoftafel, zu 
welcher er geladen war, vom Kaiſer, um nach Salz⸗ 
burg zurückzukehren. 

Berlin, 23. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt heute die Verordnung, welche die Errich⸗ 
tung einer beſonderen, dem Reichsamt des Innern 
unmittelbar untergeordneten Commiſſion für die 

erſtellung des Nordoſtſeecauals verfügt unter dem 

amen: Kaiſerliche Caual⸗Commiſſion. Alles 
übrige: Sitz, Zuſammenſetzung und Geſchäftsgang 
der Commiſſion beſtimmt der Reichskanzler. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
ferner eine Verordnung über die weſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete, welche beſtimmt: Der Gouvernenr 
für das Kamerungebiet, der Commiſſar für das 
Togogebiet und der Commiſſar für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet werden, jeder für den ihm 
unterſtellten Amtsbezirk, ermächtigt, auf dem Ge⸗ 
biete der allgemeinen Verwaltung, des Zoll⸗ 
und Steuerweſens Verordnungen zu erlaſſen; 
dieſelben ſind ſofort in einer Abſchrift dem Reichs⸗ 
kanzler mitzutheilen, welcher befugt iſt, erlaſſene 
Verordnungen wieder aufzuheben. 

— Der Eiſenbahuminiſter Maybach veröffent⸗ 
licht heute im „Reichsanzeiger“ die neuen Vor⸗ 
ſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den 
Staatsdienſt im Baufach. 

— Das geſtrige Gewitter hat in Stadt und Um⸗ 
Feuersbrüuſte ver⸗ 
urſacht; auch in die Stralauer Kirche ſchlug der Blitz. 
ein und ſetzte einen Balken und die Altardecke in Brand. 
Berliner Sommergäſte halfen löſchen und retten. Auf einem 
Neubau in der Kleiſtſtraße wurden zwei Maurergeſellen 
erſchlagen; in der Stadt ſind neun Einſchläge feſt⸗ 


eſtellt. 
0 5 Das geſtrige Poſener Telegramm der 
„Voſſiſchen Zeitung“, das ihr, wie fie ſagt, 
von ſonſt zuverläffiger Seite zugegangen war, 
daß nämlich der Staatsanwalt Kloer ſich 
erſchoſſen haben ſoll, wird ihr heute telegraphiſch als 
unbegründet bezeichnet. { 
— Wie unſer A-Correfpondent meldet, wird 
der ruſſiſche Minifter Herr v. Giers am 2. oder 
3. Auguſt von Franzensbad kommend in Kiſſingen 
N Daß Fürſt Bismarck am 2. Auguſt in 
Gaſtein eintreffen werde, ſei alſo falſch. Ueberhaupt 
ſtehe die Gaſteiner Reiſe noch nicht feſt. Darüber 
werde erſt näheres beſtimmt, wenn Profeſſor 
Schweninger in der nächſten Woche von Heidelberg 
zurückkehrt. Lieber möchte der Reichskanzler nach 
ſeinen Varziner Waldungen zurückkehren. 1 
Eſſen, 23. Juli. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet heute: Auf der Zeche König Ludwig 
fand geſtern eine Exploſion ſtatt; 7 Bergleute 
wurden getödtet, 2 verletzt; der Betrieb iſt ungeſtört. 
Wien, 23. Juli. Cholerabericht: In Trieſt 
kamen von geſtern bis heute 6 Erkrankungen und 
4 Todesfälle, in Fiume 3 Erkrankungen und 
1 Todesfall vor. 
Paris, 23. Juli. Die Eroberung von Annam 
hat die Stiftung eines Ordens vom annamitiſchen 


Drachen veranlaßt, deſſen Satzungen das Amtsblatt 


heute veröffentlicht. 5 

London, 23. Juli. In dem Eheſcheidungs⸗ 
Prozeſſe Crawford⸗Dilke erkannten die Ge⸗ 
ſchworenen, es lägen keinerlei Gründe vor, das 
frühere Urtheil aufzuheben. Die Scheidung wurde 
ſomit beſtätigt. 

Brüffel, 23. Juli. Unter Berufung auf den 
Artikel 12 der Congo⸗Acte wird die hieſige Congo⸗ 
Regierung eine Note nach Paris abſenden, worin 
am Schiedsgericht feſtgehalten, jede andere Verein⸗ 
barung aber entſchieden zurückgewieſen wird. 

Petersburg, 23. Juli, Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſagt auläßlich der Enthüllung des 
Chanzy⸗Denkmals, es habe es nicht nothwendig bee 
funden, über die Anweſenheit des ruſſiſchen Generals 
Fredericks ſich zu äußern, die ſich durch die Er⸗ 
innerungen erkläre, welche General Chanzy in Ruß⸗ 
land hinterlaſſen habe; die daran geknüpften Com⸗ 
mentare ſeien daher nicht am Platze, und es ſei un⸗ 
nöthig, hinzuzufügen, daß die Politik eines großen 
Reiches nicht von zufälligen Ereigniſſen, wie die 
jüngft in Nonart vorgekommenen, abhänge. a 

Krakau, 23. Juli. Geſtern Nachts fand in 
der hieſigen Umgegend ein furchtbares Gewitter 
und wolkenbruchartiger Regen ſtatt; der Blitz ſchlug 
in mehreren Ortſchaften ein und ſteckte mehrere 
Banernhänfer in Brand. 


Danzig, 24. Juli. 8 

+ Aunſtſammlung.] Unſere Stadt und Provinz 
birgt bekanntlich viele werthvolle Erzeugniſſe antiker 
Kunft, doch find dieſelben meiſtens im Privatbeſitz und 
der Oeffentlichkeit entzogen. Um ſo willkommener wird 
es vielen Kunſtfreunden fein, eine derartige Sammlung 
kennen zu lernen, welche, wenn auch nicht durch ihren 
Umfang imponirend, doch ſehr viele werthvolle a 
chröder (Vorſt. Graben 44 E.) ausgeſtellt. In derſelben 
präſentirt ſich zunächſt ein prächtiges, durch reiche Holz⸗ 
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N lehrer⸗Examen in 


nitzereien geſchmücktes großes Büffet, welches aus dem 
ch Nane den Pan fen wied die un den 


nnenſeite der T 


unden. Dieſes Buffet iſt in 


welcher einſt im 


gen ſcheint. Daneben befinden ſi 


ſachen, Waffen, Münzen ıc. 
auch reich illuſtrirte 


und dem 18. Jahrhundert. 


bot das warme und feuchte 


Feldfrüchte gefördert. 
durch die große 


auf leichtem 


Der Raps bietet durchſchnittlich 


und 
friedenſtellend. 


und nach den Anordnungen 


ginnen Mittags ihre Thätigkeit. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Die von der Wittwe des „Geigerkönigs“ Ole 
Bull in engliſcher Sprache herausgegehene memoiren⸗ 
reiche Biographie deſſelben, deren in London erfolgte 
ut wurde, erſcheint dem⸗ 
0 t. Lutz, Stuttgart, in einer 
deutſchen Bearbeitung mit dem Porträt Ole Bulls in 


Veröffentlichung bereits 
nächſt im Verlage von 


Stahlſtich. 8 

l Anton Rubinſtein] componir 
aus Petersburg berichtet wird, zur 
bei Peterhof eine ſechste 


Aufführung kemmen ſoll. Am 20, 


1500 Franken berechnete. 


was nicht acceptirt wurde. 
vor, gar nichts, als eine geringere S 


* [Ser Preſtidi 
am 18. d. M. nach 


8 
31. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 19. Juli 
cr. iſt an demſelben Tage die in 


Bukowitz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Apothekers E. Dunckel 
ehendaſerbſt unter der Firma 
„Apotheke zu Bukowitz. E. Dunckel“ 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 224 eingetragen. 

Schwetz, den 19. Juli 1886 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Muſterregiſter iſt einge⸗ 
tragen: Nr. 5. Firma 9. Kelch Erben 
in Dirſchau. 5 1 

Ein Modell radförmige Gitter: 
trommel f. Dampfwaſchmaſchinen, 
offen. Geſchäfts Nummer 304, 
uſter für plaſtiſche Erzeugniſſe, 
Schutzfriſt 3 Jahre, angemeldet 
am 19. Juli 1886, Vormittags 
12 Uhr 20 Minuten (8391 
Dirſchau, den 20. Juli 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


An der Bürgerſchule hierſelbſt ſoll 
die Stelle eines Mittelſchullehrers, 
mit welcher ein Jahrgehalt von 


1500 K., das von je 10 zu 10 Jahren 


erhöht werden kann, verbunden, zum 

1. October d. J. anderweit beſetzt 
werden. 8 

Bewerber, welche das Mittelſchul⸗ 

Rechnen, Deutſch 

oder Naturkunde beſtanden, werden 

erſucht, ſich unter Vorlegung eines 


Lebeuslaufs, der Befähigungs⸗ und 


Führungs⸗Zeugniſſe bis 
d. J. zu melden. 
Marienburg, den 20. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 
Korth, Beigeordneter. 


zum 6. Auguſt 
8390 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Auslooſung von 


Buütow'er Kreisobligationen I. Emiſſion 
ſind die folgenden Nummern gezogen 
worden: 


hüren eingeſchnitzten Wappen be⸗ 
5 in Wilna gearbeitet und 
übertrifft an kunſtvoller Arbeit viele ähnliche Erzeugniſſe. 
Ebenſo beſticht der Anblick eines antiken, gleichfalls die 
funſtvollſten Holzſchnitzereien aufweiſenden Schrankes, 
ſich befunden hab n fal, 805 dag 5 5 dige 
ich befunden haben ſoll, was das im Innern befindliche, 
in Elfenbein geſchniste Porträt dieſes Königs zu beſtäti⸗ 
1 Dan e in der Sammlung 
perſchiedene ähnliche antike Schränke, große Tafeltiſche, 
hochlehnige Stühle, von denen einzelne in den reichen 
Holzſchnitzereien die Wappen verſchiedener preußiſcher 
Städte zeigen, ein großer venetianiſcher Spiegel 
kunſtvoll geſchliffenem Rahmen, Meißener Porzellan⸗ 
11 7 5515 denetianiſche Gläſer und eine große Anzahl 
lberner und goldener antiker Schmuck⸗ und Kunſt⸗ 
e Bon hohem Intereſſe find, 
ibeln und Folianten aus dem 16. 


* [Ernteansſichten in Polen.] Nach den aus den 
verſchiedenen Gouvernements a er Berichten 

1 etter während des 
Monats Juni das Wachsthum des Getreides und der 
0 Das Wintergetreide, 
Hitze zu Anfang des Frühjahrs und die 
darauf folgende anhaltende kalte Witterung, beſonders 
Boden, gelitten hatte, gewann im i 
beſſeres Ausſehen. Der Weizen fteht faſt überall gut. 
e ein gutes Ernte⸗ 
reſultat. Das Einbringen des Heus und Klees hat bei 
dem häufigen Regen Verzögerung erlitten, theilweiſe hat 
die Feuchtigkeit auch Schaden verurſacht. 
Ganzen jedoch iſt die Heu⸗ und Klee⸗Ernte zu⸗ 


r. Marienburg, 23. Juli. In der Ausſtellung 
von Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräthen herrſcht 
jetzt ein ſehr reges Leben. Viele Hände ſind beſchäftigt, 
die in großer Zahl anlangenden Gegenſtände auszupacken 
eines äußerſt geſchickten 
Decorateurs ſo zu placiren, daß ſie dem Beſchauer ein 
ſymmetriſches und überaus freundliches Bild bieten werden. 
Man kann ſchon jetzt ſagen, daß eine derartige Special⸗ 
Ausſtellung in den Provinzen Oſt⸗ 
noch nicht dageweſen iſt und es jedenfalls für Marien⸗ 
burg ein Verdienſt bleiben wird, die Anregung dazu ge⸗ 
geben zu haben. — Die auswärtigen Mitglieder der 
Prüfungs⸗Commiſſion ſind ſchon eingetroffen und be⸗ 


t, wie dem 
Beit in ſeiner Villa 
} te, Symphonie 
Orcheſter, welche im Leipziger Gewandhaus zur erften 
‚ol. 20, September gedenkt 
der berühmte Componiſt, einer Einladung der Königin 
von Rumänien folgend, nach Bukareſt abzureiſen. 
Zwei vacante Throne . zu bezahlen.] Anno 
1861 beſuchten Napoleon III. und die Kaiſerin das 
Städtchen Arles. Der Gemeinderath wollte ſich aus⸗ 
zeichnen und beſtellte 2 Throne, für welche der Lieferant 
) ete. Der Gemeinderath fand den 
Preis zu hoch und willigte ein, 850 Frcs. zu bezahlen, 
Der Lieferant zog lieber 


die an der 


ſcher 


mit 


kann, die der 
Recept er dem 
die Medicin 


nicht 
der Patient 
Himmel verſetzt 


welches 


nämlich zur 


Juni ein 


Im Großen 


urch den 
behufs 


kommen. 
Telephon“, 


und Weſtpreußen 
neſung! 


iſt ſehr 1 


geſtorhen. 


„B. T. geſtorben. 


22 


für großes 


Mann in 


kaufen ſei. 


Polizei angezeigt. 


funden. Der 


bisher keine 


Der Kaiſer 
erichte 


Nikuta, 


Brzezynski, D 


uf gebote: 


5% Littr. B. Nr. 124 über 100 Thlr. 
5 4 


„ B. Nr. 136 „ 100 „ 
5 „ BSN 85 „ 100 „ 
, ee 5006 
Dieſe Obligationen werden den 


Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, 
daß die Rückzahlung der Valuta nebſt 
den Zinſen bis ult. Dezember d. J. 
egen Rückgabe der Schuldver⸗ 
chreibungen und der Zinscoupons am 
2. Januar 1887 und an den folgenden 
Tagen durch die Kreis⸗Communalkaſſe 
hierſelbſt erfolgen wird. 
Bütow, den 5. Juni 1886. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Bütow. (8203 


Dr. Scheunemann. 
Freiwilliger 
Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſollen nad: 
bezeichnete in Bromberg belegenen 
Grundſtücke verkauft werden: 

1. Berliner Straße Nr. 7, ent⸗ 
haltend: 3 kleinere Wohngebäude, 
2 Ställe, 1 Scheune, 1 groß. Lager⸗ 
ſchuppen, zuſammen mit 2% Morgen 
Bauſtelle, außerdem 2 Morg. Garten, 


Wien Morgen Acker und 8½ Morgen 
ieſe. 
2. Berliner Straße Nr. 8/9, 


Patzer's Etabliſſement beſtehend aus: 
Reſtaurations⸗Local mit großem Con⸗ 
cert⸗ und Tanzsaal, nebſt complett 
eingerichteter Bühne, ſowie kleinerem 
Nebenſaal. Der zugehörige 5½ Mg. 
große prachtvolle Park iſt mit Gas⸗ 
beleuchtung verſehen und enthält ein 
Sommertheater mit vollſtändiger 
Bühnen⸗Einrichtung, 1 Muſikpavillon, 
Sommerküche, mehrere Büffets und 
2 heizbare Kegelbahnen. Außerdem 
gehören zum Grundſtück Ställe, 
Scheunen u. großer Wirthſchaftshof, 
Hof⸗ und Bauſtelle: 14 Ar. 

3. Berliner Str. Nr 10 Gaſthof 
„Zum Schwan“ mit 3 Wohngebäud., 
Scheune und Stall, ſowie 8/10 Mg. 
Garten, Hof und Bauſtelle: 8% Ar. 

4. Thal⸗Straße 13/14 ohne Ge⸗ 
bäude, beſtehend aus 1 Morgen 
Gartenland. 


großartigen Entdeckung, die von einem Newyorker Arzte 
emacht worden fein ſoll. Schon längſt iſt die ärztliche 
ontine in den Vereinigten Staaten der europäiſchen 
weit, weit voraus. 
das ſich in den Dienſt der ärztlichen Praxis geſtellt und 
einen Aufſchwung in die Erledigung der mediciniſchen 
Geſchäfte gebracht bat, dem wir Stiefkinder prakti⸗ 
zntwicklung nur langſam nachkriechen. Nicht 
nur mit ſeinen Patienten iſt drüben der Arzt tele⸗ 
phoniſch verbunden und ſteht mittelſt des Fernſprechers 
jedem Wunſche eines Kranken zu Dienſten, empfängt 
von jeder Wendung im Befinden eines Leidenden tele⸗ 
phonifche Kunde, auch mit der Hebamme und dem 
Apotheker ſetzt ihn der immer bereite Drabt in ſchnelle 
Communication. So geſchieht es, daß ein Patient, der 
perſönlich zur Sprechſtunde bei ſeinem Arzte geweſen iſt, 
zu Hauſe angekommen, bereits die Medicin vorfinden 
Doctor ihm eben perordnete, 
Apotheker telephonirte, welcher 
em 
So weit ging bisher die Routine. 
einmal durch 
in 


wohlbekannter Newyorker Arzt, hat eine neue, eigen⸗ 
artige Verwendung des Telephons in Vorſchlag gebracht, 
6 Vermittlung der 
Maſchine des menſchlichen Körpers, die Lunge und das 
Herz hervorbringen, und die bisher dem Ohr des unter⸗ 

ſuchenden Arztes nur durch das Hörrohr (Stethoſkop) 
vernehmlich waren. Dieſe Töne können — ſo behauptet 
Dr Flint — auf jede auch noch je große Entfernung 
mittelſt Telephons vom Kranken zum Arzte geleitet, 
Phonograph ſogar 
Vergleichung mit den Reſultaten eines folgen⸗ 
den Tages oder ſpäterer Zeiten überhaupt. Daß das 
Erſtere, die telephoniſche Fortleitung von Köxper⸗ 
tönen, möglich iſt, beweiſt Dr. Flint an einem Falle 
aus ſeiner eigenen 
telephoniſch aufgefordert, zu einem kranken Kinde zu 
. Auf ſeine Frage, was dem Kinde fehle, erhielt 
er die Antwort: Huſten! 
erwiderte Dr. Flint 
huſten hören kann!“ 
deutlich die Huſtentöne 
diagnoſticiren und eine entſprechende Arznei verordnen, 
ohne daß er nöthig 
laſſen und einen Na 


Leipzig, 22. Juli. 
fanterie⸗Regiment 
ſtürzten heute in Folge der ungeheuren Hitze ein 
Offizier und 32 Mann; ein Einjährig⸗Freiwilliger 
0 ſchwer krank; geſtor ben iſt 
keiner der Geſtürzten. 

Straßburg i. El., 20. Juli. 
ſonirenden Pionier⸗Bataillon 
ſtarre ausgebrochen. 
daran erkrankt und ein Mann iſt am Montag bereits 


Würzburg, 23. Juli. 
Maaß, Director der chirurgiſchen Klinik, Nachfolger 
des Profeſſors Bergmann, iſt heute früh 8% Uhr 


Peſt, 21. Juli. 
händlers Hermann Löwent hal, Thereſienſtadt, Ritter⸗ 
gaſſe 6, erſchien geſtern Nachmittags ein unbekannter 
Matroſenkleidung und offerirte ibm eine 
größere Partie alten Eiſens, welches in Engelsfeld zu 
fen ſei. Der Fremde ja 
gleich mit ihm kommen und 
thal ſoll bloß 50 fl. mitgenommen und fü 
Fremden entfernt haben Noch 
Löwenthal von ſeinen Angehörigen als vermißt der 


die Leiche ai einem Erdhaufen. 
pur. 2 
* Aus Rio de Jaueirr ſommt die Nachricht. daß 18s 
noch zwei Mitglieder der Operntruppe Ferr 
gelben Fieber geſtorben ind: die Tänzerin 2 
Schmidt und das Orcheſtermitglied Monti 
liche Operngeſellſchaft hat jetzt bereits 18 Mit 
Folge der verheerenden Epidemie verloren 


Arb. Martin Ochs, T 
Arb. Johann Schlicht, S. — U 


Juſtine Zeit. — Kaufm. Joh. Wilhelm 
hier und Louiſe Emma Auguſte Lemke in 
Heirathen: Unteroffizier (Horniſt) Paul Ferd. 


Das Telephon vor Allem iſt es, 


und deren 
dann 
umgehend zuſendete. 
(Wenn nur 
„ein ſchlechtverſtandenes Recept 
directe Verbindung mit dem 
wird) Dr. Auſtin Flint, ein 


Kranken 


Töne, welche die innere 


aufbewahrt werden 


Praxis. Er wurde in der Nacht 


Sie das Kind ans 
urück, „daß ich es 
Das geſchah; Dr. Flint konnte 
vernehmen, ihre Species 


„Bringen 


ehabt hätte, das Haus zu ver⸗ 
tbeſuch zu machen. — Zur Ge⸗ 


Vom 8. königl. ſächſiſchen In⸗ 
Prinz Johann Gebt ige 107 


& 


jedoch bis jetzt 
(Berl. Tagebl.) 
Bei dem hier garni⸗ 
Ne. 15 iſt die Genick⸗ 
Am Montag find vier Leute 


Der Profeſſor der Chirurgie 


[Mord.] Im Geſchäfte des Eiſen⸗ 


de zu Löwenthal, er möge 
eld zu ſich ſtecken. Löwen⸗ 
mit dem 
geſtern Nachts wurde 


Heute Vormittag wurde er in der 


Nähe von Engelsfeld in einem Graben ermordet aufge⸗ 
Mörder erdroſſelte ſein Opfer und bedeckte 


Vom Thäter hat man 


Standesamt. SR 
23. Juli. 


Geburten: Kaufmann Siegfried Ludwig Böttcher, 
T., —. Schmiedegeſ. Albert Witt, S 
„ Kuhrke, S. ider 

— Arb. Johann Heinrich Eſſing, S. — 
Maurergeſ. Carl Dunſt, T Schmiedegeſ. Joſef 
— Tiſchlergeſ. Franz Welke,. S. — 


Geſchäftsführer 
Schneidermeiſter Friedrich 


Arb. Friedrich Frieſe, T. — 
nehel: 2 ©. 

Carl Guſtav Erdmann und 
ugo Liesner 
olzin. 


Former 


Leopold und Maria Chriſtine Kreſien. — Sergeant im 
oſtpr. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. hilip 0 
Voullieme aus Königsberg und Friederike Franc iska 
Emilie Reſchke von hier. 

Todesfälle: Gärtner Hugo Schellmann, 19 J. — 
T. d. Privatſchreibers H ) 19 
Landgerichtsrath Adolf Carl Friedrich Heinrich 
57 J. — Bernſteindrechslergeſelle Wilhelm Iſermeyer, 74 J. 


Nr. 1 Philipp Otto Max 


ermann Winkler, 4 


Hewelcke, 


5. Prinzenthal Nr. 79 enthaltend 
1 Wohngebäude, 2 Ställe und eine 
Schmiede ſowie 1 Morgen Acker. 

Der Verkauf erfolgt einzeln oder 
im Ganzen. Termin dazu iſt auf 


den 31. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten feſt⸗ 

geſetzt, welcher A entgegen 

nimmt, und weitere Auskunft ertheilt. 
Bemerkt wird noch, daß die vor⸗ 

genannten Grundſtücke unter 1—4, 

an 3 Straßen liegen, ſich alſo zu 

Bauplätzen vorzüglich eignen. (7966 
Juſtizrath Kempner, 

Bromberg. 


Tede Dame versuche 


Bergmann’ Zilienmild- Seife 
von Bergmann & Co., 

Frankfurt a. M. = 

Dieſelbe ift vermöge ihres vegetabili⸗ 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten blendend weißen 
Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 
50 0 b. Albert Neumann, Droguerie. 
Birkenbalsamseife = 
von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach d. neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition d. einz. 
mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 
erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 J bei 
Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
Apotheker Herm. Lietzau. (7344 


Delle Kaminkahlen 


ur Ofenheizung offerirt billigſt 
; N 8 Sale (8117 


Albert Wolfi, 
Rittergaſſe 14.15 u. Rähm 13, 


vorm. Ladw. Zimmermann. 


Dominium Kl. Boſchpol per Gr. 
Boſchpol hat zum 15. Auguſt 


50 ſechs Monate alte Lämmer 
engliſcher Kreuzung verkäuflich. (8322 


St. Catharin 


Predig 
und Sonntag Morgens 8% K 
e 

rbſchat. w n 
arnifon Kirche zu St. Elif Vorm. 10% Uhr 


Am Sonntag, den 25. Juli, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Diakonus Dr’ Weinlig. 2 Uhr Candidat Kahmann. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Dia⸗ 
El onus Dr. 


Weinling. 


Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr diger Ane hem Beichte 


Sonntag Morgens 9 Uh 


burg. 


ede 5 9 Uhr früh 
eichte um r früh. 
t. Barbara. Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr 
er Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 12% Uhr 

Uhr. Nachmittags 1 U 
iſſionar 


en. 


Beichte Morgens 9 Uh 
atis. Vorm. 9% Uhr 


roßen Sacriſtei 
Gottesdienſt 


Diviſionspfarrer Colli 


St. Salbator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


Königliche Kapelle. Bruderſchaftsfe 


Die 


Digkoniſſenhaus⸗Kirche. 
Pastor Ebeling, Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 


Petri und Pauli. Gef. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffm 
St. Bartholom 


am. Vorm. 9½ U 
ichte 9 Uhr Morgens. 
Vorm. 10 Uhr 


Paſtor Ebeling. 


e . ü 8 
er. Nachm. J Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. 


St. nn enpstiche 
Jo ; 
Hochamt mit Predigt Vicar Hellwig. 


— b. einer Ehrengabe. — 


St. Annafeſt. 


Vesperand 


Anſtellungen. — Bewilligung a. von Unterſtützungen, 
zahl a eines ftellvertretenden 
Bezirksvorſtehers, — b. eines Armen⸗Commiſſions⸗ 


ühmeſſe 7 Uhr. 


edigt Pfarrer Reimann. 
ie Cenende Keine Predigt. 


Frei 
tiiten-Sapelle, Schießſtange 13/14. Borm. 9% Uhr 
ge an 4 Uhr Prediger Penski. Nachm. Taufe. 


Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 


Urlaubsgeſuch. — Dankſchreiben. — Mittheilung 

hresberichts des kaufmänniſchen Vereins pro 
b. über Revifionen des ſtädtiſchen Leihamts, 
ung der b bei Weichſel⸗ 

Plätzen an d 2 


beiden Seezüge 
ng von 


derbung von 
krüg = 


von Beihilfen 
e. von Koſten 


u 


g pro 1884/85. : 
B. Nicht öffentliche Sitzung. 


Mitgliedes 3 
Danzig, 23. Juli 1886. 
€ 


EN 


Kir 


Der Vorfitzen 


effens. 


2 


r. 
a Vorm. 9% Uhr Archidigkonus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Pietz Ants Candida Mäcklen⸗ 


Prediger Dr. Malzahn. 


81. B. nt. Somit 8 9% Uhr Pfarrer Hinz 
te r. 
1. a ee hr Superintendent Boie. 


Gottes dienſt 


Hochamt mit Predigt 
9% Uhr Vicar Rucinski. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


Vormitt. 9% Uhr 
Nachm. 3 Uhr 


t. 
St. a Piliter⸗ Gottesdienst Früh 7½ Uhr heil. 
5 mit deutſcher Predigt Diviſion 
owski. ü 
9%, Uh 
St. Hed 


pfarrer Dr. v. Micz⸗ 
Hochamt mit Predigt 
r. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

wigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


ztadtverordneten⸗Verſammlung 
enſtag, den 27. Juli 1886, Nachmittags 4 Uhr. 


ür den Ab⸗ 
auten, zur Ufer⸗ 
„Friſtgewährung für eine Pachtzahlung. — 
g eines Trottoirkoſtenxückſtandes. — 
g von Koſten a. zur Verſtärkung des Forſt⸗ 
in geubude, — b. zur Umwährung des Forſt⸗ 
ſements Heubude. 


de 
der T 


Tendenz: 


actien 
Galizier 


1 


Tendenz: 


Gerſte 


Börſen⸗ 
rant 


Paris, 


London, 


Glasg 


feſt. 


279,30. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 
© (Special Telegramm.) 

art a. M., 23. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 224%. Franzoſen 186%. Lombarden 94%, 
Ungar. 4 J Goldrente 85% 


Auflen von 1880 —. 


Wien, 23. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


—. Lombarden —. 


Franzoſen 


4% Ungarische Goldrente 106,27. — 
Tendenz: Renten feſt. i 
23. Juli. (Schlußcourſe.) 33 Amortiſ. 
Rente 84,90. 3% Neunte 82,92. Ungar. 4 Goldrente 
8576. Franzoſen 462,50. Lombarden 237,50. Türken 
14,92. egupter 363.00. Tendenz: ruhig. Nohzucker 
889 loco 30,62. Ruhig. Weißer Zucker 7er Juli 33,60, 
dir Auguſt 33,70, r Sept. 33,75. Matt. : 

23. Juli. (Schlußcourſe.) CTonſols 101. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Nuſſen de 1873 98. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 84%. Aegypter 71%. Plasdiscont 1% % 


feſt. Havaunazucker Nr. 12 12, Rüben» 


Nohzucker 11%. Schwach. 
Petersburg, 23. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
2319/32. 2. Drientanl. 99%. 
nwerben, 22. Juli. i 
bericht) Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Maus, 22. Juli. Nobeiſen. (Schluß) Mie 
numbres wararnts 38 sh. 10% d 
, Newyork, 22. Juli. 
ai 5 7 Wech 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Ackien 32%, New⸗ 


3. Drientanl. 99%. 
Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


(Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
London 4,85%, Cable 
Wehe aaf Perle , 18 t, 1% fund. 


Uhr] norker Tentralbahn⸗Actien 106%, Chicago⸗Korth⸗Weſtern 


kalen 13%, 
en 9 1 1 
Louisville und Naſhville⸗Actien 
isago 


Actien 56%, Ch 


Reading 
Actien 


ſt zur göttlichen Für⸗ 
Uhr. Hochamt mit Predigt 


a. N 


Be⸗ 


kleie völlig beſeitigt 
Albert Neumann, Carl Schnarke, 


wer itefier 
Miteſſer 
Sommerſproſſen werden durch Prehn’s 


u. 


Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60% , 


Philadelph 
30%, Cgnada⸗ 
Illinois Centralb.⸗Actien 136%. 


Shore⸗Actien 87, Central⸗Pacifie⸗ 


i u. S. Perlen . 
ilw. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
en Gie el 108 

ific⸗Eiſenbahn⸗ Ac LT) 
39905 Erie⸗Second⸗Bonds 99. 


Schiffs⸗iſte. 


Neufahrwaffer, 23. Juli. Wind: O. 


Hundegaſſe. 


enbau⸗Lotterie 


zur Wiederberstellung der Katharinenkirche 


in Oppenheim am Rhein. 


Ziehung am 30. December 1886. 


1500 Gewinne und zwar zu: 


Looſe a 2 Mk. zu haben in der 


Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 a 35, 1405 a 10. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Das beſte und billigſte 


Hautverschönerungsimittel 


iſt die ſeit 30 Jahren berühmte, in allen europäiſchen Ländern mit 
Erfolg eingeführte 


Doctor Alberti’s 


en. 


. u 
Königl. Hoflieferant, Berlin, 


zau. 


„ger Exp 


als französischer. 


Pf.) 
Art Hantunreinigkeiten, 


eden. 
Nickel's Nachf.) 


aromatischeSchwefelseife? 
(s Packet mit 2 Stück 50 
Dieſelbe entfernt ſchnell und ſicher alle 
ins beſondere Sommerſproſſen, Geſichtsröthe, Miteſſer, Leber⸗ 
> RE und verleiht dem Teint ein zartes, jugendlich friſches 
An 5 
8 Man verlange überall ausdrücklich Dr. Alberti's Seife mit 
dem großen Prinzlich Preußiſchen Wappen und der Firma „Futte 
dörfer“ und laſſe ſich nichts anderes dafür aufred 
. ttendörfer (Ed. 
Friedrichſtraße Nr. 1044. 
5 Niederlagen in den meiſten Städten Deutſchlands! Neue werden, 
wo noch fehlen, errichtet und am Orte inſerirt. In Danzig zu haben 


n- 


ig, 23. Juli. 
RN Woetgeſet weihend, Dentiger Wert 
incl. Sack franco Neufahrwaſſer 
mehrfach Kaufluſt beſteht. 


otel de Berlin. v. 
By Monti n. Gattin a. Gr. Saalau, Ritter 
Lappin, Fabrikbeſitzer. 
Stettin, Böhmer a. Leipzig, Rot 
Niegnitz, Oppenheim a. Wien, Jan 
burg, Krebs a. Greiz, 
Berlin, Dittmann a. Breslau, 
Dresden, Kaufleute 


Richter a. Deſſau, 


Geſegelt: Omsk (SD), Ingerslev, Cadiz, Sprit 


Nohzucker. s 
(Privatbericht von 27 15 5 1 
aſis 88“ R., wozu 


Fremde. EN A 
. Gattin a. Johanneßtha au! 

a Einen f en e S0 905 

5 „Schleſien, Bankier. Monaſch a, 

7 MR: a. Gbr, Hartmann aus 

a a. Erlangen, Landmann a. Alten. 

Heuer a. Leipzig, Roſenthal aus 


Hotſtmann a. Bremen, Dammann aus 


. Gattin aus Königsberg, Conſiſterial⸗Aſſeſſe 


Run Hauptmann a. D. 


Verantwortliche Redacteure: 
miſchte Nachrichten: 
Röckner, — den 


Dr. B. Herrma N 0 
„ lokalen er provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Finnen } 


ei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, Richard Lenz, 


Or- Ci für deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 


& J Verkehr nur mit Wiederverkkufers, 
Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


r. 
ft nebſt 
ſt aus 


rau Kaufmann 
Arzig 4. Düſſelderf, Walkhoff a. Hamburg, 


mier⸗Lieutenant. Dr. 
Bi Neutockendorf, 


den politiſchen eil und ver⸗ 
2 — bas enn u Literariſch⸗ 


e e 4 
n 1) 
Hisblätteie 110 5 
AM und 1 % bei 
Gebr. Paetzolt, 


Pickeln , 
Büchſe & 3 


Din Auswahl verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1% 
für maſſiv bis 6 %o für Strohdach, 
egen Hagel von 7,20 für Getreide, 
6 te Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [6887 
Mein ſehr ſchönes 


Landgut, 


ca. 200 Morgen vorzüglicher Boden, 
drainirt, in ober Cultur, neue Ge⸗ 
bäude unter Steindach, compl. gutes 
Inventar, Maſchinen, will ich bei 
Anzablung von 4 bis 5000 Thlr. 
oder Sicherſtellung wegen Krankheit 
und hohen Alters unter ſehr günſtig. 
Bedingungen billig verkaufen. Das⸗ 
ſelbe liefert ſehr hohe Erträge ſowohl 
aus Getreide wie aus Viehzucht und 
eignet ſich feiner ſchönen Lage und 
Bauart wegen hauptſächlich für ans 
ſtändige Beſitzer. Das Gut liegt 
% Meile von der Kreis⸗ und Gym⸗ 
nafial-Stadt Lauenburg, an der 
Chauſſee, Boden ganz eben, für alle 
Früchte geeignet. 2 (7992 
Vorwerk Garzigar bei Lauenburg 
in Pomm., den 11. Juli 1886. 


Lastig, Gutsbeſitzer. 
Guts verkauf. 


Ein recht hübſches Gut, dicht an 
der Bahn und einer beſſeren Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. gelegen, 660 Morgen 
groß, darunter 30 Morgen Drewen 
wieſen 1. Klaſſe, 9 Morgen Torfſtich⸗ 
maſſives Wohngebäude, Schaf⸗ und 
Viehſtall (Pferdeſtall und Speicher 
Fachwerk mit Pappe gedeckt) iſt mit 
voller Ernte und Ueberinventar für 
den Preis von 1200 0 K. bei einer 
Anzahlung von 45 000 l. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann W. Fanft in Oſterode Oſtpr. 


Günſtiger Kauf. 


Mein als Gläubiger in d. Subhaſt. 
erſtand. Stadtgut am gr. Zuckerfabrik⸗ 
orte, v. 330 Morg, prima Acker nebft 
Ziegeleibetr., uur Landſch., 43 800 ., 
verk. ſchl. z Roftenpr. b. 25—30 000 . 
Anz. durch C. Pietrykswski, Thorn. 


Be lin Jubiläums-Kunst-Ausstellungf 


der Königl. Akademie der Künſte, geöffnet täglich pon Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden die 


Nach Leith Jubiläums ⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 
Inbet, ca: Auen lots es. „Benamein“, Ziehung 15. September und folgende Tage. 
ute Anmeldungen exbitten Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar speciell: 


— Storxer & Scott. 1 Gewinn à 30 000 Mk. 


1 Gew. a 20 000 = 20 000 A. 20 Gew. a 600 = 12 09 M. Ausſtellungsrä triſch beleuchtet. Eintri is für den Ausſtellungspalaſt und den Park von Morgens 
Warmbad 1 „ a 15 000 = 15 000 „ 30 „ a2 400 = 12000 „ e e he 11 12 10 filr at: 110 0 25 De an 1 A1. “ 2 1 
Weſter platte — ere, org 
+ 2 = 5 „ 2200 = 1 5 5 In Kiesling pr. Dt. Damerau ſtehen 
N ; 2 „ 10° „ 4 2000 = 20 000 „ 90 „ a 50 = 13 500 „ 15 578 5 
gabe, e lee e e e ee || Tägliche, schnellste u. billigste Terbindung 200 fetir Summe 
walde, bewährt gegen Blntarmuth, |... a ER 5 
Seroßbnloſe, Rheumatismus, Gicht. 80 e Münzen 80 123 8 1900 filberne Münzen 1 18 5 Berlin Kopenhagen zum Verkauf. Biber 
ie SC 800 A 220” 25000 Ad. Menzels Werk. 5000 über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 2 
„Nähere Aus de Dauer der ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 


unft ertheilt die unters 
zeichnete Direction. (7385 
„Weichſel“ Danz. Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
Alexander Gibſone. 


6 fette Kühe 
verkauft Gut Holm. (8434 
E. werden zur 2. Stelle 15 000 . 

Kindergelder oder andere Kapi⸗ 
talien gegen 52 Zinſen auf längere 
a fe ucht. Es haben bisher 20 000 

ark Kindergelder auf dem Grund⸗ 


Looſe & 1 Mk. zu haben in der Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. Haile h 8 Dauer der Seefahrt — vermittelſt der neuen, hocheleganten Salon- 

Far ma ie , ost-. ampfer „Kaiser-Wilhelm“, „König Christian“ 
u. „Grossherzog Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. 


Schnellz 80 vm Abf. Berlin, Stett Bhnh.“ Ant. 990 Abds. Schnellz- 
N 108 Neuſtrelis 78 


4 


„ ls Migs. 
110 


” 


Noſtock in N. 


Die Friſt für die 


1 Original⸗Looſe! 5 Bott [9 
bg 5 = chi 1 Barnemind 4% „ x ſtücke geſtanden. N 

A; 1, 50 K. — 5 C enver t run 9 Schnellz 3% Nm. Sion Y \ 1% „ Schiff Adreſſen u. 7562 in der Exped. d. 
zur am 30, Juli beg. Schluß⸗Ziebung 7 „ 82 Abds. Ank. ) Kopenhagen Abf. 8 Vm. Schnellz. Ztg. erbeten. 
174. Kgl. Br. Klaſſen⸗Lotterie ſowie \ ſämmtlicher 1885 . HR ee 15 W Jen Bi 015 e Stellesuchende 5 Dran 1 5 
ene A proc. Weſtyr. Pfandbriefe ae d lee dene e n de, e gun tee 


A 25, ½16 k. 12 %, 5 K. 6 ½ ½ Ul. 4. 


1 iitelbar an's Schiff fahren. Bequemſter Uebergang vom Zuge aufs ! tral⸗Stellen⸗Anzeiger in Eßlingen a. 
adener Original⸗Voll Looſe & 6,30. 25 N. 27 | Schiff und umgekehrt. f e e N. aufs wärmſte empfohlen Vest 
le 3.1. Ziehung ſchon L. 19175 lauft am 26. Juli er. Nachmittag ab, Zwiſchen enſtrelitz und Warnemünde comfortabler Salon⸗ 80 a Poftamt Peg Nr 9 55 

ir Pd e (815 worauf wir hierdurch ergebenft aufmerkſam machen. Seitanrationstoagen im Zuge. Auf d. Schiffen vorzügl. Reftauration, Die Aufnahme off. Stellen jed. Art 
Beten ae à 2 MK, fan e erfolgt keene oh 


N j Kooon Tonr- und Wetonr-Billets nach Kopenhagen in Berlin (Stett. Tärtner und Werden den 

Westpreussische Landschaftliche Darlehns Kasse, Bf.) Neuſtrelitz, Roſtock, Warnemünde und Hamburg. _ Se Herrschaften 1 leder a 

N g eee ER een n Berlin Sebi ahn eh ee lem 2 ea koſtenfrei nachgewieſen durch (8432 
f N maß gung in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und Stettiner L. Dietri, 5 ; 

Bahnhof), Neuſtrelitz, Roſtock Directe Billets von anderen Stationen . A Near ligne 


ia Oldonhnroar Vorcſcharnnee cel sehaft werden eingeführt. N Tech ſuche zu Martin Ste e 
Die Oldenburger Versicher ungs Gesellschaft Näheres bei der Direction des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd in Noſtock cee An 2 8 bee iu 915 
im Oldenburg 55 und bezügl des Frachtenverkehrs bei der Berliner Speditions⸗ und bei Prauft und be ie mich auf die 
ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ Lagerban ef. vormals Bartz & in Berlin. 6353 Empfehlung Medes jetzigen Herkn 
ſicherungen Wie Feuersgefahr, Bl ſchlag und Gaserplofion, ſowie gegen A EN & bin auch bereit eine Kuhmeiſter⸗ 
Spiegelglas⸗ ruchſchäden. ähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung Stelle anzunehmen. 
0 Th. Dink Danzi u. — — Ulliszec aus Schleſien 
Th. age, Danzig, Zum 1. October ſuche ich für 
Breitgaſſe Nr. 119. 8 meine Confections⸗ u. Modewaaren⸗ 
115 Grogßte, verbrel. fi 


handlung 
tetſte deutſche 


n einen Commis, 


ö Alles umfaſſend. geit über 24 Jahre alt, tüchtig und 
eek 1 nn ewiſſenhaft. Photographie reſp. Vor⸗ 
heit. Aeußerßt 


8 ellung nothwendig. 
FR) enffent.— Fuuſtrat. nech Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. Carl Heinicke, 
$ 7 a Mitarbeiter auf allen Gebieten: 
5 amerling, n, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ As} 
hans, Rofegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Sun Einen Hauslehrer, 
5 Löfftz, Knaus zc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. Theologe oder Philologe, ſuche ich 
Nur 1 Mark jedes Heft. — Wegen bober Auflage beſtes Inſertionsmittel ® für einen 10jährigen naben zum 


Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
(8337 


a 
Rothe Kreuz⸗Geld⸗Looſe a 5A. Alle 
Gewiun⸗Liſten prompt u. gratis. 


Hermann Franz, Hamer. 
Original-Blumen- 
Extraits. 


Concentrirte, durchaus unverfälſchte, 
fein duftende 


duftend 

Parfüms 
in allen Blumengerüchen, übertreffen 
an Lieblichkeit, wohlthuender Friſche 

und Nachhaltigkeit alle bisher 

nrw 
e 

Eau de Cologne, 

au de Cologne 


double. 


Toilette-Seifen 


zu allen Preiſen aus den renom⸗ 


urch den General⸗Agenten 


Franz Christoph’s 
Fußzboden⸗ 
Glanz = Lad, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 
105 Eignet ſich durch feine practiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbft⸗Lackiren der Fußböden. — Den iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. Mufteranſtriche und Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſnugen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


er (Filiale in Prag). 5 
a Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 


mirteſten Fabriken in größter Auswahl. 5 Niederlagen in Danzia: Richard Lenz, Albert Neu- niſſe erbeten. 
Blumen⸗Pomaden und Haaröle. r ee ad 0 en I ee er c 2 Beke be eee 
£ Centrifugirte No ˖ h 5 Helgul nd : FE essler. 
2 2 7 8 . 
83 ine alte gut fundirte Feuerver⸗ 
medieiniſche Seifen. 7 ſichernngs⸗Geſellſchaft ſucht gegen 


via Unter-Elbe’sche Eisenbahn. 
Der große, mit allem Comfort ausgeftattete 
Salon⸗Poſt⸗Dampfer „Unxhaven“ fährt nach He 
täglich hin und zurück. 
Rundreiſe⸗ und Saiſon⸗Billets nach Helgoland 
(45 Tage giltig mit 25 — 30 % Preisermäßigung) find auf all 
Stationen zu haben. 0 . 
Günſtigſter Anſchluß an die Schnellzüge in Harburg 
Abfahrt: Hamburg 7,58 Mrgs, Harburg 8,12 Mrgs., Ankunft i 
en ee in den Schnellzit w (& n 
eſtaurationswagen i Schnellzügen, welche 1 
Schiff fahren. f 15 PAR 


Direction der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 
KMinderbeilstätte 


im Ostseebad Zoppot hei Danzig. 
Anmeldungen für die zweite Saiſon nimmt entgegen der Schriftführer 
Bezirks⸗Vereins Danzig. Sagitätsratb Dr. Semon in Danzig (8441 


hohe Proviſion — event. Firum — 
einen reſpectablen Herrn zur Ver⸗ 
mittelung von Verſicherungen in 
Ne und Umgegend. W 
Gef. Offerten unter Nr. 8428 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. N 
„Eine in der Nähe liegende, ſehr 
leiſtungsfähige f 


Mahlmühle, 


ſucht für Danzig einen mit der 
dortigen Kundſchaft vertrauten 


lüchligen Vertreter. 


Offerten mit Angabe von Referenz. 
unter Nr. 8389 befördert die Exped. 
dieſer Zeitung. N 

ine j. Landamme u. eine, welche drei 

Mon geſt. hat, empf. J Hardegen. 

Eine für höh. Lehranſt. gepr. mufi. 
Erz, ſucht zum 1. Auguſt od. 1. 
Octbr. Stellung. Vorſt. Grab 21, Hof | 


Cosmetische Artikel, 


wie: Poudres. CUr&mes, 

Schminken, i de 
Toilette, Eau de Toilette, 
Eau de Lys, Haarfärbemittel. 
Kopfwaſchwäſſer, Puder quaſten ꝛc ıc. 
Hygieniſche Toilette⸗Mittel 
f. Haar⸗ Haut, Mind: u Zahnpflege. 
..  Behwänmms 

Zoilette:, Bade u. Kinder⸗Schwämme, 
Augen: und Operations⸗Schwämme, 
Feuſter⸗, Pferde⸗, Wagen⸗ und Tafel⸗ 
Schwämme in allen Größen u. Formen 
8 empfiehlt 68410 
Die Medic.⸗Drogerie u. Parfümerie 


don 
Hermann Lietzau, 


Apotheke zur Altſtadt. Holzmarkt 1. 


Schleſ. Gebirgs⸗ 


Igoland 


gut ſehe , 
ſeine Augen ſchonen, 
ſeine Augen erhalten, 
eine richtige Brille oder 
N * Pince- nen beſitzen will, 
verſchaffe ſich bei Kurzſichtigkeit, Weit⸗ oder Ueberſichtigkeit und bei zu raſchem 
den der Augen 


i rm b 
Rodenstock’$ neue verbeſſerte Augenpläger mit Diaphragma 
D. R.⸗P., welche das Beste und Vollkommenste, 

was es giebt, repräſentiren. 


i Himb eerſaft 3 Auf den 5 199 0 eee dieſe 1 1 05 0 omuple Des en ER 

5 2 . J er verbeſſerten Augengläſer, ſowie der verſchiedenſten hochwichtigen Augen⸗ 1 naben oder 
von vorüglicher Qualität empfiehlt Total Ausverkauf Apparate des Physikers, Joſef Rodenſtock hergeitellt, g Zwei Kinder Mädchen) 

Minerva⸗Droguerie“ i Zu Originalpreiſen zu beziehen durch die Hauptdetailabgabeſtelle finden zum 1. October gute Penſion 

" „ meines 5 Optiſch⸗oluliſtiſche Anſtalt München, Karlsthor 8, in einer kleinen Familie Wohnung 


4. Damm Nr. 1. 


mit Garten in d. Nähe der Schulen. 
Adreſſen unter Nr 8258 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


und die autoriſirten Verkaufsſtellen in den meiften größeren Städten des 


Schuhwaaren⸗Lagers - 5 Ins und Auslandes. Beſchreibungen mit Anerkennungen aus allen Welt⸗ 


5 i : © 1 5 | tbeilen und ausführliche Preisliſte gratis und fran co. Niemand verſäume 
8 erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen. RER = ſich dieſe kommen zu laſſen. i 

: Sämmtliche Waaren find von anerkannt vorzüglichſter BE Optiſche Anſtalt &. Rodenstock. München. 

Qualität und tadelloſeſter Paßform und werden, um ſo N 


8 ‚um Warnung! Gewiſſenloſe Händler ſuchen oft fehler⸗ 
bald als möglich zu räumen, nur zum Kosten- 5 hafte Fabrikerzeugnſſſe und ſonſtige mangelhafte Imita⸗ 
preise abgegeben. 8435. 


tionen dem Publikum für meine verbeſſerten, von mch 
W. Stechern, 


allein gefertigten Gläſer zu verkaufen, weshalb man fitr 
48, Brodbänkengasse 48. 


Sandgrube 37 ſind 

Wohnungen, 5 u. 6 
part. u 1 Tr. mit allem Zubeh., 
ſchönem Garten, nach Wunſch 
Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. v. 
Octbr. cr. zu verm. Alles Näh. 
1 u. Befichtigung daſelbſt parterre 
links von 11—3 Uhr. (8430 


3—4 Zimmer 
mit Beigelaß für Sommer u. Winter 
in Langfuhr, Neufahrwaſſer od. Ohra 
geſucht. Offerten unter Nr. 8350 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Geſuche herrſchaftliche Wohnung v. 
5—6 Zimmern und Nebengelaß, 
möglichſt Gartenbenutzung Adreſſen 
mit Preisangabe unter Nr. 8175 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten 


Langenmarkt 7. 


vis-a-vis der Börſe, Hange⸗Etage, ſind 
Bureau⸗ Räumlichkeiten zu vermiethen. 


Zimmer, 


wegen Ankauf dieſer verbeſſerten Gläſer nur an die be: 
kannten mit Diplom verſehenen Verkaufsſtellen wenden, 
möge. A u (7851 


Türkische Tabak-Regie 
Constantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Nauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. Wiederverkäufer 


wollen ſich wenden an 5 R 
Ri Die General⸗Repräſentanten 


Gebrüder Mayer, Mannheim. 


Gicht. Sen- ehen! 
aufreibungen, Serophelu, 
thoiden ect. 
Allein bereitet in der 
Anftatt künſtl. Bode⸗Surr 
ven W. Neudorff & Co. berg i., 
Jede Krucke der Pr, Scheßrler'n kunst 
Aachener Bader muss 858 
Namen des Rründers, Dr. 
mit unserer Firm 
M. Neudorff & Co. 
versehen sein. 
Dasselbe gilt von 
Pr. Scheibler's Mundwasser. 
Niederlagen in Danzig bei den 
Herren: Albert Neumann, Gebr. 
;Pastzold, Apoth. R. Scheller, Apotb. 
Herm. Lietzau, Apoth. G. Hilde- 
brand, Richd. Lenz, Adolph Roh- 
leder. (6363 


2 


Tilfier Sahnen⸗, Eine Beſitzung in der Niederung 


AO Vortheilbafteſter F iſt 1 e Smä Gebrauche — Renfchateller, und eine auf der Höhe Näheres daſelbſt Saal⸗Etage im 
aas Veatentirte it Far 1nd 0 ee Sabes b 1 5 Pr em (7766 jede über 8 Pier roß Haß ie, in | Bureau. 5 (8440 
G ⸗Flaſchen m ar inde r. Wollwebergaſſe 2, neben d. Zeughauſe. o m a „I der Nähe belegen, ſind zu verkaufen. 
Brittannia⸗Metallverſchluß u. Kugel- „Special⸗Geſchäft für e men 3 hauf Holſteiniſchen Appetit, 5 Eruſtiice Käufer mit mindeſtens Ein Laden 


Ventil ohne Gummiſchlauch und echten Schweizer:, dentſcheu, 36 000 l. ice Austunſt nebſt Wohnung iſt in Stolp in guter 


„ Korkſtüpſel empfiehlt Dar geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! P Edemer, echten Mränter- pat lic nähere, Iftenfecie Mustunft Lage vom 1. October zu daneben 
DRARIE & enge B et K ff Käſe u. ſ. w. empfiehlt die 878 Ren Marienbu ’ Offerten unter G. 778 an die 
Minerba⸗Droguerie | Pandt- Kaffee e „„ e e ee Sean beiegenes Crpdeltion der Zeitung für Sinter- 
1252 Near a Ban. 3 4 N I „ e dee DI 5 Danzi er Meierei 1 Mein nate hieſiger Stadt belegenes pommern, Stolp in Pomm. (8420 

1 Damm 1. (8037 von Robert Brandt in Magdeburg. hs 9 ee rentables Gartenetabliſſement 7 5 
5 11 eh Vo llkommenſter Kaffee⸗Erſatz. — Beſte Miſchung zum A waste: | m. gr. Tanzſaal, Kegel hahn ac. verk. Breitgaſſe 113 
Rasir messer g Bohnen Kaffee. ee . 
Pr en Die zablreichen Verkaufftellen find durch Aushang kenntlich. R ' eee durch C. Pietrykowski, Thorn. neu. renovirten Zimmern, Entree, 
treichriemen empfehlen en ee Stammhe erde I Wegen Todesfall beabſ. ich mein Küche, Boden, Keller und Zubehör, 
a ö ! 90 I zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Holm. 


5 Grundſtück Näheres daſelbſt parterre. (8300 
in Stadtfelde, 3 Hufen 2% Morgen 


culm., hart an der Chauſſee, % M. Curn⸗ U. Fecht⸗Herein. 


42 Il Eau de Cologne 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


Wilezewo 


Holzmarkt 21. (8439 i Ni ik. 5 
olzmar ( bei Nikolaiken Weſtpr., 


W. Krone & Sohn, 


fr 5 1 Melbourne, Amsterdam, New Orleans. Station der Marienburg⸗Mlawkaer | von Stadt und Zuckerfabrik Marien⸗ Sonnabend den 24 Juli: 
Kaffee Beutel , . e 7 37 ahn. (8048 „kaſt bäude, ypoth. 5 RR 
Rs; V k Anerkannt die ‚beste und die beliebteste Der freihändige Verkauf von ai Ae ER ae te bei Nachtturafahrt 
Lum Verpacken Marke beim feinen Publikum. 35 Jährlings⸗Böcken folider Anzahlung aus freier Hand Adl ah orſt 
i ID W N Zu haben in allen grösseren Parfüme je- Geschäften. (7006 3 * ſofort zu verkaufen. (8282 nach er 0 . ! 5 
N Gebraftem Kaffee beginnt Sonnabend, den 31. Inlt. Stadtfelde b. Marienburg, 20. Juli. Abmarſch Abends 10 Uhr vom 
BE BT y @ ® Budtritung!: geſunder Wollreich⸗ Wittwe Frieſe Olivaerthor. 5 (8131 
5 eipfehlen 1111672) leiter thum und größter Fleiſcheichthum bei 77 Der Vorftand. 
5 L. A. Schmidt, Eiberfeld. , a ſchwerem aſſegewicht und leichter Kaufe ein gebrauchtes, aber f : 
nn en 5 Ernährung. noch gut erhaltenes Pianino. Nr. 15698 u. 15 749 


Züchter: Herr Rud. Behmer, Berlin. 
A. Kaufmann. 


Wagen bei vorheriger Anmeldung 
ſtehen auf Bahnhof Nikolaiken. 


kauft zurück Die Exped. 8. Ain. 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Offerten mit Preisangabe 
u Nr. 8438 in der Exped. 
1 


iefer Zeitung erbete 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ruction, liefern complet N (6900 


Ferd. Hlegfer & 00, Bromberg. 


Noh⸗Eis 
verkauft in größeren Poſten Gut 
WWI le (8434. 5 


I Proſpecte und Koßtenanſchläge gratis. 


